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17. Jan . (Eig . Draht .) Die Länderkonferenz ist
Sie wird sich am Mittwoch noch Hinschleppen, um

L? lull und resultatlos auseinanderzugehen . Am Anfang
C die anspruchsvolle Aufmachung ; am Ende wird der
WLe njantmer der Beteiligten stehen , und was
V . UffltltT iff iU aivtes ß ' rtwtrtSirt S»rt «aSo * ivAAttArt Oha £.vf*f4

Eine leere Demonstration

pichen ist, ist eine Komödie , der jeder tragische Zug fehlt .^ Konferenz ist eine Demonstration der Hohlheit und
„ eit des deutschen Bürgertums . Bon den bürger -

^ Parteien und ihren Staatsmännern wird die große um -
h? "de Kraft nicht ausgehen , die zur Schaffung des d e u t-
i{ler Einheitsstaates erforderlich ist. Man hat auf
«e Konferenz geredet , ohne den Willen zu Taten zuS „ Man weiß nicht einmal , ob die Herren auch wirklich

ort haben , was geredet worden ist . Es ist die Stim -
des politischen Greisenalters und des

°lefer politischen Länderkonferenz lag .

ist
Untergangs , die

,, ^ 'eser Stimmung entspricht der amtliche Bericht ,
der Pressestelle der Reichsregierung übernommen

^ ist . Am Montag abend um 5 Uhr sprach der preu -
y ! Ministerpräsident Otto Braun . Am Dienstag abend
W Uhr wurde endlich seine Rede in Berlin an die Presie
yAeben ! Das ist symbolisch für die politische Lähmung
^ urgerblocks und der Regierungen von heute — auch im

^ ren ein Beweis der Unfähigkeit .
Mt nun erst der Inhalt der Beratungen dieser

L ^ nz ! Ein trauriges Bild der Uneinigkeit , der Be -
^ ltheit , des ideenlosen , reaktionären Konservatismus ,
m^ errn Petersen aus Hamburg sprach am Montag der
^ Nationale Staatspräsident von Württemberg , Herr

ifuf
' ‘ l e . Er entrollte ein Programm des extremsten Par -

ifmus : Einengung der Zuständigkeiten des Reiches ,
il^ hoheit der Länder und vor allem : Preußen muß zer-

IV uen aer j,en Dieser beschränkte Kopf , der so gar nichts
ij, ^ aatsmanne an sich hat , erging sich in einer gehässi -

iijj i^ Teußenfresserei , für die es nur eine Erklärung
die kommende Niederlage der Deutsch -

st ; . ° nalen ist den Herrschaften ins Gehirn
e n . Die Rede Bazilles wurde zum politischen Skan -

^
ls er offen mit dem Reichsverrat drohte .

JW sagte : „Die Sorge ist berechtigt , daß der Versuch ge -
Werden wird , durch mehr oder weniger sanften Druck

. Umwegen zum Einheitsstaat zu gelangen ,
dieser Weg beschritten werden , so würde eine unmit -l Itz. -tucy uc | u; i. uitu uieiuvu , so lvüt

Eefahr für den Bestand des Reiches
« hZ ^ fchworen , denn nichts wäre irriger , als die
jVm bie Länder würden sich schließlich in ihr unvermeid -
^ Schicksal fügen . So wie die Dinge in Europa liegen ,

\ j?es Spiel mit dem Feuer den ganzen Kontinent in
* L ,te(fen ! “

diesen „Barden " des Partikularismus folgte Herr
Ministerpräsident von Bayern , zwar weniger um

aber mit derselben Tendenz : Grundsätzliche schwersti
ykder^ gegen den Einheitsstaat , dagegen eine Reihe von

0 > ‘'Hott Std ttt Srit OÄtt ^ rtVn die in Finanzhoheit der Länder , Ausdehnung
jMet "kr -Zuständigkeit und Verfassungsautonomie der
Mz ^ pfelten . Verfaffungsautonomie der Länder bedeutet

der Bestimmung der Reichsverfassung , die den
eine demokratisch -republikanische Verfassung vor -

Su^ ^ butet die Freiheit , Bayern in der deutschen Repu -
Königreich zu machen ! "

jijf Men beiden Reden war die Konferenz ihrem Wesen«ttjgLnbe . Wenn das eine Land für den Fall des Fort -
»nbe5.

Uln Einheitsstaat mit dem Reichsverrat droht ,
^ ev,,d .?? er Deutschland in ein Gemisch von Königreichenui Kin vyenu | uj uuu junuyieiujeu

i
' iiiplilen verwandeln will , dann kann von Fort -

- i um i f w
Pt i * ÖJIS , Einheitsstaats auf dem Konfe -

«ril 0.8 keine Rede sein . Herr Held will es freilich
- je Augenblick billiger geben , und beschränkt sich auf fol -
v '°»Uz ^ enwartsforderungen : Beibehaltung des jetzigen

r^ ®‘ ^ es ’ urehr Geld für die Länder , Ausweitung
Zuständigkeit , Beseitigung der Zentralisierung des

N° r^ ^ itu >efens in Berlin . Er wünscht nur eine
jjJle *

U>b- und Währungsbank für Bayern .
Ipt^Iußische Ministerpräsident Otto Braun , der nach
Uejji .^ gte ein grundsätzliches Bekenntnis zum

V ^ ottto v
a * ub . Er verwies auf seinen programmati -

Die M schon vor einem Jahr im Druck erschienen
C ^ äter £en Zustände seien unhaltbar , und zwar aus

«>,! ?? Etns " wie aus allgemeinen staatspolitk -
VlLftcicttc; »

€ n - gr legte dabei das Hauptgewicht5^tv Erwägungen und nicht auf die finan -
. Uiiikis Kompliziertheit im Finanziellen läßt sich

ausrechnen , und demgemäß auch nicht zu
? rw ^ litis» 5̂ ^ ^6enüberstellen . Im alten Reiche seien die
ist n^ isste»^ Derhältniffe nur erträglich gewesen durch die
" Kdußisch

" " « Preußens und die Personalunion zwischen
v^ * in q t und der ^ Spitze der Reichsregierung .
! L .. . V .^

^
e * t ^je I et Halbheit ergebe sich

"
die Unh alt -

l ,b o » v c s UIl ° uer « plye oer prelcysregrerung.
N n

° 8 ü i ,
man diese Grundlage verlasien, sei aber

tfY? - » tÜ steitsstaat nicht zu Ende ge¬il dg^ us dieser Halbheit ergebe sich die Unhalt -
* Hinn ^ 4

wen Zustandes , auch in finanzpoliti -
Ai . Es sei kein Zufall , auch nicht Unfähigkeit,

daß man das Problem des Finanzausgleiches nicht endgültig
lösen könne , solange dieser unhaltbare Zustand anhalte .
Staatspräsident Bazille habe eine Schwächung der preußischen
Stellung im Reichsrat gewünscht . Herr Bazille scheine sich
nicht klar darüber zu sein , daß die Stellung Preußens im
Reichsrat schon künstlich schwach gehalten sei . Wenn Herr
Bazielle weiter meine : „Ja , die Preußen , die hätten doch gar
zu starke Vorrechte , denn sie wählen ja zu Zweidrittel den
Reichsrat und den Reichspräsidenten , so nehmen Sie mir bitte
nicht übel , daß ich dieses Argument nicht ganz ernst nehmen
kann . Was wollen Sie denn ? Wollen Sie den preußischen
Reichstagswählern auch noch ein geringeres Stimmrecht dasür
geben , daß es so viele Preußen im Reiche gibt ? Held und
Bazielle wollen zurück zum föderativen Staat , das würde be¬
deuten , Rückgabe der Finanzhoheit an die Länder und damit
die Wiederherstellung des preußischen Uebergewichts , eine
Wirkung , die sie sicher nicht erzielen wollten . Infolgedessen
bleibe nur der Weg zum Einheitsstaat .

Am Dienstag wurde nach einer belanglosen Rede des
Reichskanzlers über die Referate debattiert . Die Debatte war
vertraulich und — belanglos . Eine Aeußerung des Staats¬
präsidenten von Hesien , Ulrich , genügt , um sie zu charakte¬
risieren . Ulrich , der ein Bekenner zum Einheitsstaat ist, be¬
dauert , daß die Erörterungen über die Möglichkeiten des Ein¬
heitsstaates ausgeschaltet worden seien . Am Dienstag morgen
wurde also über das Thema schon nicht mehr geredet ! In¬
zwischen hat der preußische Finanzminister Höpker -
A s ch o f f ein Referat über „Maßnahmen zur Gewährleistung
sparsamster Finanzwirtschaft " gehalten . Die Konferenz geht
nun in die verwaltungstechnischen Einzelheiten , um zu ver¬
sickern .

Das Resultat : Bei der heutigen Zusammensetzung der Re¬
gierungen ist an ein entschlosienes Betreten des Weges zum
Einheitsstaat nicht zu denke« . Die Reichsregierung hat weder
die Kraft noch den Willen zur Führung . Der Reichskanzler
Marx hat es nicht einmal für nötig gehalten , die ungeheuer¬
liche Drohung des Hern Bazille mit dem Reichsvrrrat zurück¬
zuweisen . Die politischen Rechte und die Regierungen , in
denen sie vertreten werden , liegen in politischer Letargie .
Der einzige frische und fortschrittliche Zug auf dieser Konfe¬
renz ging von Preußen aus . Aber gegen die Ideenlosigkeit
und Letargie der Reichsregierung , gegen den reaktionären
Konservatismus und den Partikularismus der reaktionären
Regierungen von Bayern und Württemberg kämpft auf dieser
Konferenz auch die preußische Regierung vergebens .

Ausführungen des Staatspräsidenten Dr. Remmele
Berlin , 17 . Jan . Auf der Länderkonferenz sprach heute vor¬

mittag Staatspräsident Dr . R e m m e I e . Er faßte seine Ausfüh¬
rungen am Schluß etwa folgendermaßen zufammen : Bei den auf
dieser Konferenz zur Besprechung stehenden Fragen handele es sich
seiner Ueberzeugung nach um die große Kardinalfrage : Aufgabe der
Souveränität der Länder zu Gunsten der Reichseinheit . Er glaube
nicht , daß diese große Frage im Augenblick bereinigt werden könne .
Vielleicht sei ihre Lösung auch in Jahren nicht möglich , weil ihr
historische und andere Gegensätze im Wege ständen, die man durch
Konferenzen nicht aus der Welt schaffen könne . Dagegen glaube er
daß in der Frage der Eristenzsäbigkeit der Länder , auch in der
Frage der sogenannten Flurbereinigung Fragen beständen, die zu
lösen seien , die man aber nicht lösen könne , wenn man sich nicht an
den Konferenztisch setze . Der Redner gab dann der Ueberzeugung
Ausdruck, daß diese Fragen letzten Endes noch einen tieferen Grund
haben müßten , nämlich das Unbefriedigtsein mit den Verhältnissen ,
wie sie sich entwickelt haben . Es liege im Interesse der Wohlfahrt
unseres Vaterlandes , daß reiner Tisch gemacht werde, und dazu sei
seiner Ansicht nach der Vorschlag des ersten Redners vom Vortage ,
des Hamburger Bürgermeisters Petersen , sehr geeignet. Wenn auch
nicht allzugroße Hoffnung darin gesetzt werden könne , daß die er¬
strebenswerte Lösung schnell gefunden würde , aber geschehen solle
etwas , und wenn es in diesem Sinn « geschehe, sei zu hoffen, daß es
auch gelinge.

Die Nachmittagssttzung
Berlin , 17 . Jan . Die Länderkonferenz nahm heute nachmittag

um halb 4 Uhr nach einer Mittagspause ihren Fortgang . Zu dem
zweiten Punkt der Tagesordnung „Maßnahmen zur Eewnhrleistung
sparsamster Finanzwirtschaft " erstattete der preußische Finanzmini¬
ster Höpker -Aschoff das Referat , der badische Finanzminister
Schmitt das Korreferat . In der Diskussion nahm der baqe-
ri >che Finanzminister Schmelzte das Won . vov »er-A >choff zog
einen Vergleich zur Stellung zwischen Regierung und Parlament
in Deutschland, England und Frankreich. Während in England
Anträge auf Mehrausgaben nur mit Zustimmung der Regierung
eingebracht werden könnten, sei der größte Teil der Ausgaben in
Deutschland zwangsläufig und ohne Bewilligung durch das Parla¬
ment möglich . Eine Stärkung der Stellung der Landesfinanzmini -
ster sei wünschenswert, Etatserhöhungen dürften nur mit ihrer
Zustimmung vorgenommen werden und der Reichsfinanzminister
dürste kein Einspruchsrecht gegenüber den Ländern haben . Zum
Schluß wandte sich der Minister bei Behandlung der Finanzge¬
barung der Gemeinden gegen eine weitere Erhöhung der Schranke,
die die Beratungsstelle für Länder und Gemeinden bilde.

Unser Haushalt für Verforgungs-
unö Ruhegehälter

Berlin , 17 . Jan . (Eig . Draht ) . Der Haushaltsausschuh des
Reichstags befaßte sich am Dienstag mit dem „Haushalt sür Ver-
sorgungs - und Ruhegehälter "

. Dazu brachte der sozialdemokratische
Abgeordnete Roßmann folgende Entschließung ein : „Die Re-ichsre -
gierung zu ersuchen , dem Reichstag unverzüglich den Entwurf eines
Gesetzes über die Festsetzung einer Höchstvension und ev. der Pen¬
sionskürzung bei hoben Arbeitseinkommen vorzulegen."

Das hier von der Sozialdemokratie geforderte Gesetz ist von d <r
Bürgerblockregierung bereits im Dezember zugesagt worden, ohne
daß es bisher varckeleot worden wäre . Der Reichskanzler verbürgte
sich sür diese Zusage in der Zentrumsfraktion persönlich und hielt
jo einen großen Teil der Zentrumsabgeordneten ab, schon damals
im Plenum des Reichstags für einen sozialdemokratischen Antreg
auf Festsetzung von Söchstpensionen zu stimmen. Im anderen Falli
wäre der sozialdemokratische Antrag zweifellos angenommen wer¬
den. Sein Wort aber hat Marx bis heute nicht eingelöst. Der
Zentrumsabgeordnete Jmbusch bat dagegen Recht behalten , als er
dem Reichskanzler damals nach seiner persönlichen Zusage vor oer-
sammelter Fraktion ins Gesicht sagte : „Da die Zusage von dem
Reichskanzler gemacht wird , besteht für mich Anlaß genug, für den
sozialdemokratischen Antrag zu stimmen.

" Jmbusch bat sein Won
gehalten und für den sozialdemokratischen Antrag gestimmt —
Marx aber hat seine Zusage bis heute noch zu erfüllen . Ob er
jetzt wenigstens sein Wort einlöst, nachdem der sozialdemokratische
Antrag vom Haushaltausschuß mit 11 gegen 9 Stimmen angen -̂m-
nien worden ist ?

Im Verlauf der Debatte wies der Abg . Stücklen (Soz.) aui
den unglanblichen Zustand bin , daß nach dem Etat 7b Offiziere im
Rang eines Generalmajors , 37 im Rang eines Generalleutnants
und 15 im Range eines Generals Pension erhalten . Diese Männer
seien vorzeitig bei voller Gesundheit pensioniert worden, damit der
Nachfolger einrückcn konnte. Stücklen behielt sich vor , aus diese
Angelegenheit bei dem Wehretat zurückzukommen . Insgesamt
schließt der Haushalt für Bersorgunos - und Ruhegehälter mit
1780,3 Millionen Mark ab. Er ist damit der größte aller Etats .

Die Krise im Zentrumsturm
Berlin , 18. Jan . ( Funkdienst) . Der Vorstand der Zentrums¬

fraktion des Reichstags tritt bereits beute zu der eigentlich für
Donnerstag vorgesehenen Sitzung zusammen. Er wird sich außer
mit der Frage der Nachfolgerschaft Geßlcrs u . a. mit der schweren
Krise im Zentrumslager beschäftigen . Der Vorstand und der Reichs¬
ausschuß der Zentrumspartei , die man zunächst überhaupt nicht
zusammen berufen wollte , sind inzwischen zum 28. und 29. Januar
zu einer Sitzung nach Berlin geladen worden.

WTB . Berlin , 17 . Jan . ( Privatinformation ) . Wie wir er¬
fahren , ist der Reichsparteivorstand des Zentrums auf den 28. und
der Reichsparteiausfchuß auf den 29. Januar nach Berlin einbe¬
rufen worden. Diese beiden höchsten Organe der Zentrumspartei
werden sich in ihren Verhandlungen mit den Fragen beschäftigen ,
die dadurch besonders akut geworden sind , daß Ministerpräsident
a. D . Stegerwald sein Amt als »weiter Vorsitzender der Reichs¬
tagsfraktion niedergelegt bat . In führenden Kreisen der Zentrums¬
partei äußert man sich zu diesem Schritt des Herrn Stegerwald
naturgemäß sehr zurüMaltend und erklärt , daß von einem eigent¬
lichen Rücktritt noch nicht gesprochen werden könne . So viel steht
allerdings fest, daß Herr Stegerwald von seinem Urlaubsaufcntbalt
in Süddeutschland an den Vorsitzenden der Zentrumsfraktion , Euer -
ard einen Brief gerichtet hat , in dem er seine Rücktrittsabsicht
kundgibt. Ebenso steht fest, daß er die Funktionen seines Amtes
solang« nicht ausübt , als nicht eine Klärung der ganzen Angelegen¬
heit erzielt ist.

Am die Aachfolgefchast Sefilers
General Eröners Kandidatur im Vordergrund

Berlin , 18. Jan . (Funkdienst.) Am Donnerstag werden die
Verhandlungen über die Nachfolgerschaft Geßlers wieder ausge¬
nommen werden . Inzwischen hat der Reichspräsident auch den
General Gröner empfangen und mit ihm über seine evtl . Ernen¬
nung zum Reichswebrminister gesprochen . Gröner hat zunächst noch
Bedenken, das Reichswehrministerium unter den gegebenen Um¬
ständen zu übernehmen . Seine Kandidatur steht jedoch noch wie
vor im Vordergrund .

Abbau -es Mieterschutzes durch
-en Vürgerbtock

Aus dem Wohnungsausschub des Reichstages
Berlin , 17 . Jan . Im Reichstagsausschuß für Wohnungswesen

wurden die Beratungen über die Abänderungen des Reichsmieten¬
gesetzes fortgesetzt . Beantragt wurde von der Deutschen Bolksvartei
die Wohnungsämter und Mieteinigungsämter aufzulösen. Ministe -
rialdirekter Dr . Wölz vom Reichsjustizministerium führte aus , die
Beseitigung der Wohnungsämter würde zu schlimmen Folgen füh¬
ren und sei noch nicht möglich . Der Regierungsvertreter griff den
Gedanken auf , für Wohnungen von sechs Zimmern an die Bestim¬
mungen des Reichsmietengesetzeszu beseitigen. In der Abstimmung
erhielt der 8 1 des Reichsmietengesetzes die Fassung, daß der Ver¬
mieter wie der Mieter die Festsetzung der gesetzlichen Miet verlan¬
gen kann, daß diese Vorschrift jedoch keine Anwendung findet auf
Mietverträge , chie nach dem 1 . Avril 1928 auf mehr als 2 Jahre ,
abgeschlossen werden und sich auf Wohnungen mit mehr als fünf
Räumen oder ausschließlich auf gewerbliche Räume beziehen. . Fer¬
ner hat das Mieteinigungsamt bei gewerblichen Räumen einen be¬
sonderen Zuschlag festzusetzen, wenn durch die Eigenart des Betrie¬
bes besonders hohe Instandsetzungskosten entstehen. Zum Schlüsse
beschloß der Ausschuß noch, daß die Gültigkeitsdauer des Reichsmie
tengesetzes bis zum 31 . März 1930 verlängert werden soll.
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Sefiler
Herr Dr . Gehler hat als Minister ein klägliches Ende gefunden.

Er stürzt« über eine Skandal -Affäre , die in finanzieller Beziehung
ein« solche Lotter - und Luderwirtschaft im Reichswehrmimsterium
offenbart , wie man sie selbst in diesem Mnisterium der geheimnis¬
vollen Fonds und Gekderwirtschaft nie für möglich gehalten hätte .
Es sind Millionen , die der Kapitän Lohmann in der Poebus -Affäre
auf Kosten des Reichs verschleuderte. Ein einfacher Kapitän zur
See kann also im Reichswehrmimsterium mit Millionenbeträgen
spielen und in zweifelhafte Geschäfte sich einlassen, für die das
Reich noch nachträglich auffommen muß. Bei der Reichswehr wird
mit den Steusrgroschen des Reiches geradezu geschleudert . Die
Reichswehr ist mit Geldmitteln derart verschwenderisch ausgestattet ,
daß es auch einen Skandal für die bürgerliche Mehrheit des Reichs¬
tags darstellt , daß sie sich bisher stets weigerte , irgendwie nennens¬
werte Abstriche an dem Reichswebretat vorzunebmen. Der Pboebus -
Skandal kommt insofern zur rechten Zeit , weil der Reichstag vor
der Beratung auch des Reichswehretats steht , wobei dem Bürger¬
block abermals Gelegenheit gegeben werden wird , am Reichswehr¬
etat so gründlich abzustreichen, daß den Herren Militärs die Mög¬
lichkeit genommen wird , in der Geldverschleuderung sich weiter zu
üben.

Welch eine Wirtschaft herrscht in einem Ministerium , wenn ein
Untergebener derart mit Millionen hantieren und den Minister so
gröblich hinters Licht führen kann, wie der Kapitän Lohmann
Herrn Geßler belogen und betrogen bat . Betrachtet man die Tat¬
sache, daß kolossal« Summen des Reichswehretats übertragbar sind,
die Art ihrer Verwendung allein im Wehrministerium bestimmt
wird , dann ist das stärkste Mißtrauen hinsichtlich der gesamten
Finanzwirtschaft bei der Reichswehr berechtigt.

Das ist die eine Seite . Es muß auf Herrn Dr . Geßler geradezu
niederschmetternd gewirkt haben , als er endlich erfahren und er¬
kannt hat , wie er im eigenen Hause belogen und betrogen wird.
Daß ein Offizier sich in Geschäffe einläßt , die viele Millionen be¬
tragen ohne dem verantwortlichen Minister über Art und Umfang
der Geschäffe wahrheitsgemäß zu berichten, das beweist , daß man
in Reichswehr-Offizierskreisen auf den Minister und seine Ver¬
antwortlichkeit einfach pfeift . Aber was Wunder ! Herr Geßler
hat 8 Jahre hindurch alles , aber auch wirklich alles an und in der
Reichswehr verteidigt . Es ist schon genugsam auch im Parlament
auf schwere Mißstände innerhalb der Reichswehr hingewiesen wor¬
den — Herr Dr . Geßler fand in jedem Falle Worte der Verteidi¬
gung . Da ist es durchaus verständlich, daß innerhalb der Reichs¬
wehr die Auffassung sich breit machte , was auch immer geschieht und
was auch immer getan wird , der Minister verteidigt Alles und
verteidigt Alle : Offiziere, Mannschaften und Militärbeamte . So¬
lange Herr von Seeckt Ehef der Heeresleitung war , stand ja Herr
Geßler in wenig imponierender Figur im Schatten dieses Mannes .
Offiziere und Mannschaften wußten , der Chef der Heeresleitung ist
der allein entscheidende Mann in der Reichswehr und Herr Dr .
Geßler nur der Zivilonkel , der ins Parlament geschickt wird , um
der Reichswehr Loblieder zu singen und ihre Blößen zu verdecken .
Daneben durfte Herr Dr . Geßler noch Dementis loslasien und
Strafanträge wegen angeblichen Landesverrates stellen. Im kleb¬
rigen hatte er nix to seggen .

Und je länger die Ministerschaft des Herrn Dr . Geßler dauerte ,
desto offenbarer wurde seine Ohnmacht, die abzuwenen er bisher
nur in einem einzigen Falle ernstlich bestrebt war : nämlich damals ,
als Herr von Seeckt den Sohn des Kronprinzen in die Reichswehr
hineinschmuggeln wollte , um nicht nur den Monarchisten einen Ge¬
fallen zu erweisen, sondern auch um den Reichstag zu foppen und
zu äffen . Hätte Herr Geßler sich das gefallen lassen, wäre er da¬
mals dem Fluche der Lächerlichkeit offen anheim gefallen. Da¬
mals bäumte er sich noch auf und Seeckt mußte gehen. Als aber
Herr Dr . Geßler den Korvettenkapitän Kolbe zur Rechenschas
rieben wollte, gelang ihm der zweite Versuch , sich gegen das Offi¬
zierskorps durchzusetzen , nicht,' vielmehr endete der Versuch mit
einer Blamage des Reichswehrministers . Das Offizierkorps der
Reichswehr glaubt durch Geblers Amtstätigkeit di« eigene Stellung
so gefestigt, daß es dem verantwortlichen Minister Blamagen zuzu -
fügen sich erlaubte , wie es im Falle Kolbe geschehen ist. Und hier
hat Herr Geßler geerntet , was er verdient hat . Im Verlaufe der
Jahre , in denen Herr Dr . Geßler Reichswehrminister war , ist ihm
immer und immer wieder teils persönlich, teils im Hauvtausschuß
und Plenum des Reichstags aufs nachdrücklichste gesagt worden,
daß sein schwächliche» Auftreten gegenüber den Offfzieren sich schließ¬
lich auch an ihm selbst rächen müsse . Das Offizierkorps schaltete und
waltete wie es wollte . Der Adel ist verhältnismäßig in der
Reichswehr beute so stark wie zur Zeit der Monarchie vertreten , und
das Offizierkorvs mancher Regimenter gebärdet sich beute so exklusiv ,
wie es früher die Offizierkorvs der Garderegimenter nicht schlimmer

tun konnte. Und Herr Dr . Geßler hat das alles geschehen lassen
und verteidigt .

Jeder Nachfolger des Herrn Geßler ist um die Erbschaft nicht
zu beneiden, die ihm Herr Dr . Geßler hinterläßt . Will ein neuer
Reichswehrminister nicht geradezu ein Hampelmann in den Hän¬
den der Offiziere sein , müßte er mit eiserner Faust dazwischen
fahren . Hier würde er aber im Bürgerblockkabinett des Herrn
Marx und im Bürgerblock selbst und wahrscheinlich auch beim Herrn
Reichspräsidenten auf schwersten Widerstand stoßen . Und das
wissen die Offiziere. Sie haben alle Ursache , Herrn Dr . Geßler
nachzutrauern , denn wer immer auch kommen mag, noch nachsich¬
tiger gegen das Gebaren und die Forderungen des Offizierkorvs
form der neue Wehrminister nicht sein , mag er immer aus einem
Lager kommen , woher er wolle. Man muß sich auch klar lein , daß,
wenn die nächsten Reichstagswahlen andere Mcbrheitsverhällnisse
und damff auch eine andere Reichsregierung zeitigen sollten, ein
Kampf mit dem Offizierkorvs der Reichswehr unvermeidlich ist.
Und das muß den deutschen Wählern bis zum nächsten Wahltage
eindringlich gesagt werden, damit es dann auch getan werden kann.

Kommunistische Photographien
Der Volkswille in Suhl , das Organ der kommunisti¬

schen Opposition , polemisiert gegen das kommunistische
Hauptorgan , die Rote Fahne , und spricht dabei von einem
„Eichenwald von Redakteuren mit auswechselbarer
Gummigesinnung "

. Wörtlich weiter :
„Dieses Geschmeiß ist sehr mutig , wenn das keine A n -

fordcrungen an ihre eigenen werten Leichname
stellt, so etwa als Bataillonsadjutanten der Königlich
Sächfifchen Armee bei der Füfilierung von Bolschewiken
in der Ukraina (Schneller ) , als königlich preußische Leutnants
im Weltkriege , weniger aber in revolutionären Situationen (D e n-
g e I ), als Minifterialadiunkten in Sachsen (Ewer t) , als Schlach¬
tenbummler in chinefilchen Kneipen , weniger bei den Revolutions -
kämvfen (Heinz Reumann ) , als 51er oder auf 8 31 Beobach¬
tete im Kriege (Leow ) , als Anhänger weißgardistischer
Regierungen in den Jahren 1918/19 (Slevtow , Rafes ) , kurz ,
bei allen Gelegenheiten ihrer eigenen erbärmlichen Geschicke ."

Wie sieht die Diktatur des Proletariats in Rußland
aus . Der kommunistische Volkswille in Suhl gibt darauf
die folgende Antwort :

„Daß die Diktatur des Proletariats darin bestehen
soll , die Wortführer des Proletariats stn „nicht gar z»
entfernte Plätze" zu o e r f ch i ck e n , wie es in der zaristischen Sprache
hieß, ist eine originelle Erfindung de . scharfsinnigen Jünglinge in
der Roten Fahne . Wir dachten in uuserer Naivität bisher , daß
eigentlich die Diktatur des Proletariats sich gegen die Bour¬
geoisie als Klasse richten sollte . Unserem Verstand geht nicht

recht ein, daß die Genossen Sinowjew , Trotzki , Rakowski ,
Kamenew, Radek, Serebrjakow , Beloborodow , Sapronow , Mm , >
Sasarow .

'
Sosnowski , um nur einige zu nennen , als Vertretet■ .

. . ‘ tibürgerlichen Klasse unterdrückt werden müssen , während der
spondent des Berliner Tageblatts , PanlScheffer , alles
beliebt , an Rußland kritisieren kann und Persona grata (l»*®\ j|
gerlicher Liebling ) bei Stalin ist , während der deutsch " ",
nale Professor Hötzsch als „Freund Sowietrußlands
dem Possenkongreß dieser „Freunde " mit „Genosse "

, til»-
^

worden wäre , während eine Hohenzollernprinzess » " 1
,i

reisen nach Rußland machen darf , während Clärrnore Stt "
auf der Ehrentribüne bei einer Demonstration am 7._W (
ber mit einem Sowjet photographiert wird , während der
und Führer der russischen Bourgeosie, der Professor Ustrl " ' .
glänzend bezahlter Angestellter der Sowjetregierung ist,
„werltötige ( ! ) Piaffen " in Sowjets gelassen werde«.
der Meinung , daß dieser L i b e r a l i s m ns der B « n r g < " ' ,
gegenüber, verbunden mit der Polizeibrntalität 6 jV
Sie Wortführer des Proletariats die proletarische
tatnr an ihren Wurzeln absägt '
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Hinrichtungen in Peking
London, 17 . Jan . Times meldet aus Peking : Nach vicrM""!

ger Gefangenschaft wurden am Sonntag Professor Kaoiensch ""
^ein Student öffentlich hingerichtet . Ueber die Gründe ist "

bekanntgegcben worden , doch erfolgte die Verhaftung seinersA^
Vor der Hinrild .ter dem Verdacht kommunistischer Betätigung , -uv4 ver v » >— «n

wurden beide unter Bedeckung berittener Truppen im Karre"
die Straßen gefahren . Kaojenschan, der in Neuyork studiert ,
war eine zcitlang Professor an der Pekinger NationalunN "
gewesen .

Zwei Marterln auf Sefiler
j .

Hier ruht Geßler , mit Bornamen Otto
Immer gerecht sein , das war sein Motto .
Er ist allem und jedem gerecht geworden,
Dem Leutnant Schulz und den Fememorden .
Ihm wurden dir einfachsten Dinge zum Rebus ,
Er sah nicht Küstrin und er sah nicht die Phorbuo
Er kkonnte sich in alles hineinversehe» ,
In Kolbe und in drutschnationale Hetze»,
In monarchistische Wegebahner ,
Bloß in eines nie : in den Republikaner .

II .
Hier ruht Otto Geßler, Reichswehrminister .
Ein Freund der Dementis gewesen ist er.
Er dementierte das Weiße vom Schimmel, .
Das Schwarze vom Rappen und das Blaue vom Hi ">">«
Ist darüber nicht bald ein Dementi zu lesen,
Ist der ganze Rücktritt nicht wahr gewesen .
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„Wie wär's damit? Oer Ltnterfchied gegen den Do?gä'.?aer wäre kaum zu merken ? ''

Schweres Blut
Roman von Juhani Abo

( Nachdruck verboten)
17 (Fortsetzung.)

Die Mutter hatte sich, indem sie sich segnete , auf die Bank ge¬
duckt. Die Magd war in die Stube geflohen, als Juha an ihr
vorbei durch den Flur rannte .

„Ist dem wohl jetzt die Lust vergangen ? Da sind auch die
Waffen geblieben !"

„Ach , was habt ihr getan," wimmerte die Magd . „Es wäre
besser für ihn , ihr hättet ihm das Messer ins Herz gestoßen .

"

„Dem ist die Lust vergangen .
"

Als Maria — mit einem Herzen voll Grimm und lleberdrub
und voll Ekel vor dem Leben — halb laufend an das Ufer der
Stromschnelle kam , ohne daran »u denken , wohin sie lief , wenn sie
nur wegkam , sah sie ein Boot in der Strömung herabgleiten , und
hinten in dem Boote erkannte sie Schemeikka , der wie mit zornigen
Gebärden noch mit der Bootsstange aus dem Boden nachschob. Kaum
aber hatte Schemeikka Maria bemerkt, da schwang er die Stange
in einem Bogen durch die Luft , wie wenn er ihr zugewinkt hätte :
komm dorthin ! Und aus Marias Herzen rang sich ein wortloser
Ruf los , und ihre Sand hob sich , wie wenn sie hätte sagen wollen :
du hast mich ja doch nicht mitgenommen ! nimm mich , führ mich,
wohin du willst ! laß mich nicht hier !

Maria lief am Ufer entlang , nicht mehr , um mitzukommen,
sondern nur , um einen letzten Schimmer von ihm zu sehen , bevor
er auf die große Stromschnelle geriet . Sie eilte nach der Landzunge,
um die das Gewässer einen Bogen beschrieb und von der man bis
hinunter sehen konnte. Schemeikkas Boot war verschwunden.
Maria hastete immer schneller vorwärts , ihr Tuch wurde von einem
Erlenzweig abgerissen und blieb daran hängen . Es war keine Zeit
es abzustreifen. „Weshalb habe ich ihn gehen lassen ? Weshalb
bin ich nicht mitgekommen, als er bat ?" Als sie aber durch das
Erlengestrüvv stürzte und quer über die Landzunge an das Ufer
der Stromschnelle zurück, sah sie Schemeikka aus seinem Boot ans

Land springen , die Spitze zwischen die Steine ziehen, die Stange in das
Boot schleudern und ihr mit geöffneten Armen entgegenlaufen .
Maria hielt an , taumelte im Lauf zurück, sie wurde um den Leib
gefaßt, sie sank zu Boden , sie wurde aufgehoben , getragen , in das
Boot geworfen, das zuerst gegen die Steine prallte und dann
schwankte und sick/ neigte und nach einem Augenblick in den Stru¬
deln schaukelte .

Mari « rührte sich nicht aus der Spitze des Bootes , wohin sie
geworfen worden war . Sie sieht da nichts als den Simmel und
mitunter einen Schimmer von einem Baum , unter dem sie binglei¬
tet . Einmal hebt sich die Spitze, ein andermal senkt sie sich . Sche¬
meikka steht hinten im Boote , bald oben, bald unten , in seinem
Rücken die Strudel und in seinem Rückep der Himmel , auf und ab
gewiegt , jetzt ruhig dahingleitend , jetzt plötzliche , kräftige , stoßende
Bewegungen machend . Marja versucht sich zu erheben, lüftet den
Kopf , sinkt aber zurück. Sie ist mitten in den Wirbeln der Bran¬
dung , das Boot saust so schnell dahin , daß sie nichts als ein un¬
deutliches, fliehendes Ufer erkennt , und Wasser spritzt ihr ins Ge¬
sicht . Immer geschwinder gleitet das Boot . „Herr , mein Gott !"
Das Tosen nimmt zu , die Wände des Bootes krachen , es ist, als
wolle es unter ihr auseinanderbersten .

Es ist in Strudeln . Schemeikka ist weit weg , er scheint nicht im
Boot , sondern in der Brandung zu stehen . Zugleich ist er wieder
oben, groß, wie ein Riese, mit flatterndem Haar , der Bart aus bei¬
den Seiten um den Hals gebauscht . Niemand in der Welt steht wie
Schemeikka , da die rasenden Fluten unter seinen Füßen auf beiden
Seiten des Bootes brennen . Nichts ist vom Land , nichts von den
Bäumen zu sehen , die Wellen gleiten um die Wette mit Schemeikka ,
hinter ihm ber jagend , holen ihn aber nicht ein . Plötzlich fällt
Schemeikkas Auge auf sie, es lächelt flüchtig, ist jedoch sogleich wie¬
der anderswo : leine Stirn ist gerunzelt , seine Livven sind straff ge¬
spannt . Marja versucht den Kopf ein wenig zu heben, ein großer
Felsblock gleitet vorüber und schrammt hinten am Boot . Ein an¬
derer liegt auf der anderen Seite und prallt vorn an . Aber zwi¬
schen ihnen hindurch lenkt Schemeikka . Maria sinkt zurück. „Herr,
mein Gott !"

Aber daSie hat sich die Schürze über das Gesicht gezogen ,
scheint es langsamer vorwärtszugeben .

Fürchte dich nicht , Hab keine Angst!" hört sie Schemeikka„Ah !
sagen .

Sie sind im Stillwasser , Schemeikka steht und wrickt
Rumpf biegt sich . Er ist groß und stattlich. Sie vermag >" ^ii« ■Üf*
in die brennenden Augen und in das glühende Gesicht
Ach , wenn er doch anlegte ! Aber er lenkt schon auf neue

„Laß - mich hinaus ! Wollen ans Land gehen !" , m
„Willst du?" fragte Schemeikka , und das Boot ist "

Ufer. — „Svring !" . *.{ '
Doch Marja sinkt auf die Bank zurück. Sie wagt " -u-uuu) iviuiju | iiui uut vie -OllNk surull . oie wuo - . L m

kommt nicht dazu . . . und will auch nicht . Und c'l
Stillwasser zu Ende , die Strömung saugt, das Boot ist ^ ^
neuen Schnelle. — „Ei , zum Teufel !" ruft Schemeikka . W
heftige Bewegungen , das Boot schlingt sich zur Hälfte m

rCltrit
"

voll , das Wasser braust draußen und drinnen , der Bode"
einen Stein , die Wände krachen , das Boot sitzt fest.

„Rudre !" ruft Schemeikka . So»t
Aber ehe Marja an die Ruder kommt , macht sich ""

,
„Nicht nötig !"
Maria hat sich aufgesetzt . Sie sind einen fast ^Ä^ sser-

fl rt Mtrt« IlttS 1»^ £4*»X/%V» ft4t mtAVlrtl * tll ..hinunter gekommen und befinden sich wieder in SU - - -., ,
„Laß mich hinaus, " fleht Marja . „Wir ertrinke -

„Leg dich lang hin , es ist noch ein Buckel — ®°n j

SN

®«

heraus.
"

Maria ^Er lächelt ibr geheimnisvoll , schelmisch S" - „ rim ,
Mag kommen , was will ! Er läßt mich nicht mehr w 0
er mich nicht lassen . . . mag er mich bringen , ®oBt

^ aiist
fällt ! — Jetzt scheint die Schnelle ruhiger ^zu ?ein,̂ .̂ ^iuu .i ; — -oegi iu ; vuu vic wuruttie imnau o** »- • . a * sj
so , es schlägt kein Wasser herein , aber das Boot '^ L^ eschû a
Srvfttmiirrfßt +rtrt nfc . mia » tw TrtartftrtrtTTflPftßl ^dahinzugleiten als eben, wie ein losgegangener
den Abhang eines Hügels auf dem glatten Schnf"liuui;» w -/ -- ; • tfj1J
ter , springt ein paarmal steil auf — dann beruhigt J( ]1I § 2
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4V4' , 14- 4. (UD4 VHP VWvVVIIHi4 |4v (i UU | vU ILl> v - i . —
ebenem Boden — Marja fühlt einen Schwindel, un
hebt es sich , ihr wird übel — da macht die n t>e>s f
gung, Schemeikka springt ins Wasser, zieht das Bo ^
leren Dullen auf , und die Spitze rennt in den rc
aufstehen, aber ehe sie dazu kommt , bebt Schewe j
trögt sie ans Land.

„ Nicht , Schemeikka , nicht , lab mich," bittet M"r

aber zugleich an seinen Hals und löst ihre Arme e ! > gfljef
sie auf den Boden , auf einen Moosböcker gelegt
meikka läßt seine Hände , neben Maria kniend, "

(Fortsetzung folgt .)
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Neamten-Iniernationsle
fo. ' M Frühjahr 1923 die ersten Vorbesprechungen zur Grün -
iatlrt +

CIner außerhalb der bestehenden internationalen Berufssckre-
aufzubauenden Beamteninternationale in Wien stattfanden ,

^>er versuch der Vereinheitlichung der internationalen Be-
ii(Hte

&en>esuns an ^cm Widerstande deutscher Beamtenorganisa -
ijw*

®er Charakter der Beamteninternationale als eine wirt -
.

^ 'bvolitÄche Kampforganisation wurde abgelehnt ,
tink ^ ^^ ^ wischen hat die Beamteninternattonale ihren Weg konse-
■ ilk ia besetzt. Ihr zweiter Kongreß zu Nürnberg vom Septem -
Jdc «' 1927 hat ctllpt Voreingenommenheit zum Trotz erwiesen, daß

aaw

I « * ' ,[

isch-

rmo"
ch-" .
ist jf}

rcn

internationale Beamtenpolitik im fortschrittlichen Sinne
ohne Zusammenhang mit den politisch linksstehenden Par -

gj * ^iiirelnen Länder gemuckst werden kann. Es kann nir -
bezweifelt werden , daß auch die Beamteninternationale an

Mm - 8 der gleichen Fragen gebunden ist , die für die Slrbeit-
in den Ländern inr Vordergrund der Diskussion stcbcn .

eichte Entlohnung . Schaffung einer modernen Rechtsgrundlage
du, Wirtschaft, in der der Einzelne Gelegenheit findet , sich
^

" schöpferischen Subjekt zu entwickeln . Das sind zur Zeit auch
,,l/ ^ardinalfragen der internation,alcn Beamtenbewegung . Da -
>3 " gewinnt die Frage der Völkerverständigung auch in der in-
j^ nonalen Beamtenbewegung immer größere Bedeutung . Hat
tetg B . der vom 19 . bis 21 . Dezember 1927 in Paris veranstal -
trj, £• Kongreß des französischen Bcamtenbundes nicht nur durch
^ Anwesenheit einer Anzahl Vertreter ausländ -scher Beamten -
^-""stchionen . sondern auch durch eine in der Pariser Presse leb-
w " ?rtcrte Rede des französischen Arbeiterführers Iouhaur eine
ilik »

^ iornationale Note erkalten . Dieser Pariser Beamtenkon-
r ° -«nn gewissermaßen als Echo des 2 . Kongresses des Allgemeinen
J *‘wn Beamtenbundes vom September des Jabres 1927 bezeich-

^ erden .
Tatsache, daß die nach dem Kriege gegründeten Beamten -

Nationalen z . B . (IPTT , JAL ) die Verhinderung von Krie -
ihr Programm aufgenommen haben , reiht sie in die Front

^ igen Kräfte , deren Zielsetzung die Souveränität des Rechts
hieben der Völker ist . Die internationale Beanttenbewegung
u/ Mit dieser Einstellung ein Instrument der Völkerverständigung
L höchster Bedeutung . Es ist ein Unterschied , ob eine interna -

Organisation Forderungen erbebt , deren Erfüllung vor-
^ llch dem Wöhle ihrer eigenen Mitglieder dient oder ob sie
^^ Forderungen untermauert mit einer den Völkern dienenden
itzl^metzung. Sie verleiht mit dieser Art internationaler Berufs -

ihren Bestrebungen ein Relief , das sowohl der Vertiefung
" Setten Strebens als auch der Verbreiterung der Kampffront

Äsi,
Um die Gedanken der Völkerverständigung Ringenden dient .

^ . dieser Entwicklung sind gewisse Garantien für die Solidarität
Beamteninternationale , dem Internationalen Gewerk-

(ijJp &UTtb und der Sozialistischen Arbeiter -Internationale ae -
die keinesfalls zur sklavischen Abhängigkeit dieser Faktoren

Mternationvlen Arbeiternehmerbewegung voneinander führen
£3 , wohl aber Möglichkeiten zu einer erfolgreichen Konsolidierung

Mternationalen Kampffront aller Arbeitnehmer enthält .
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Freistaat Raöea
Einlagen und Anlagen der Sparkassen

in Baden
^ biach - er neuesten Veröffentlichung des Statistischen Reichs-

über die Bilanzstatistik der deutschen Sparkasien am 30. Juni
i >jn - ^ ' sen zu diesem Termin die Sparkassen in Baden 188,8
^

'°ntn Reichsmark Einlagen auf . Von dieser Gesamtsumme
Einlagen sind 141,3 Millionen Mark langfristig angelegt , wäh-
ti^

° 44,4 Millionen Mark nicht langfristig angelegte Spareinlagen

ltJollen wir die Anlagepolitik der Svarkasien näher ins Auge,
lieben wir drei Formen des langfristigen Aktivgeschäftes, die

in Hypotheken, die in Wertpapieren und die in Kommu-
V, Hetzen . Den stärksten Anteil am langfristigen Akttvgeschäft

svarkasien in Baden hat das Hypothekengeschäft . Von den
^ Millionen Mark langfristiger Anlagen sind 109,3 Millionen
Ifc: bypotheken-Anlagen . Und zwar überwiesen bei ihnen die
li,Men Hypotheken, die 63,9 Millionen Mark ausmachen, über
»Ij, Glichen, die in absoluter Zahl 45,4 Millionen Mark betrgaen ,

vom Hundert der Eesamt - Hypothekenanlage darstellen.
'kJ , Mtfdjen Bodenkredit sind also etwa drei Fünftel der Hyvo -
^ sedite der Svarkasien in Baden zu Gute gekommen , der

Ortschaft etwas über zwei Fünftel .
!!%,

E langfristigen Anlagen der Sparkassen von Baden in Wert -
m g? » betragen 11,1 Millionen Mark . Nahezu doppelt so groß
V langfristigen Anlage der Spareinlagen in Kommunaldar -

hhei ^ mlich 20,9 Millionen Mark , während in einer Reibe deut-
^ ^ jvder die Anlage der Spareinlagen in Kommunaldarlehen

^ orMeiryer Kunst und Kuttur
t?? Dil* Pforzheimer Theater ein verhältnismäßig kleines Haus ,
Uiiiyg Dringen Mitteln auskommen muß, hat eine sehr rührige
V

1*, #or le vicht versäumt , Altes und Neues , jedoch jedes zu seiner
(f #*to„

^as worum der Oeffentlichkeit zu bringen . So fand in
l,? G13 n8cnen Woche eine Wiederholung von Ibsens Hedda

^
* ftftH htd mm tohion $TT?rtTö tinr forfi « ttt Sftfrtra -:

ie5| Bj
1 ftott, die zum letzten Male vor sechs Jahren in Pforz -

Aaljg en wurde mit Hermine Körner in der Titelrolle . Die
^ ..^ljjsf Puffübrung hinterließ einen nachhaltigen Eindruck, denn
tin Muttn ~ es Schauspielhauses haben bei dieser̂ naturalistischen

IIpi ®
. Mens mitsr ihren schweren seelischen Erlebnisgestalten

n sein kann,
der mit den

Frl . Jsa Gun -

^ V,CU9 11111 ujuii [u;u»eu; u vmicvj
^ Vaftvrobe abgelegt mit der man zufrieden

fe » ^ viurde durch Hermann Klein inszeniert , dl«/ttmuuu jiihii iiiiöü
dh ^? tbtönen eine gute Wirkung erzieltefeto' » Oie CHIC » UIU ^ JlHUllö tiottllt , 04 ». V)IU MJ U U -

k ’ .rlrct eiin der Hedda Gabler ist ihrer Aufgabe gewach -
K ENtsyJ " tcht zu wenig gesagt lein soll . Das Uebrige gruppierte
$ ln den Rahmen des Ganzen. Nach den üblichen
dj » ein

'ÜPUiigen gab es Nachtvorstellungen, die an sich schon
umlichen Reiz haben . Die Vorführungen einer Wieneru°truv

rit& \
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’inJ dezent -vornehmer Aufmachung kleinere und größere
Qttfjl vuf die Bühne bringen , fände"

ÄV bei l ? 1 'vird auch diesmal Webers
hkljiveesff, ' ver Tanzszene verwendet , was

liegt . Um ein Bild , das auch Anlaß zu einem
> Me 9ab, streiten sich die Gemüter . Jvonne M o -

voüjT^ Itche Hauptperson der Revue , steigt aus einer Lotos
iw . o UlttoPlnitTTl ftntttrM* llitS f{5ftv + ^ rtnifintMOftHnftöi

1IkiJ1verst !i^ ° 'i, Tanzszene verwendet , was ganz im Rahmen des
le

i '-«°°vr vmvor und führt ihre Tanzbewegungen^ 5 ^ ^**1 ”rÄ **44* mivvi uuv | uvu u ; uc

„ Np,,« ? 1̂ ? Beethovenmotiv , dem Andante des 3 . Satzes
n aus . Die Neunte hat mau zu diesem Zweck aus -

j ' L,
n uud verschandelt. Entrüstungsrufe , die allerdings

^ hiv ^ der vermissen ließen , wurden laut , das Publikum
Uri^ bann „„ J‘cllct 'n. su , die Tränen in den Augen , wiederum ,
?r,3ngg j . von sich aus Stellung zu dem Vorkommnis und
^ ^ ni^ m^ ullt . vor der 'dem Vorhang erschien . Die betreffende
Ä »

®e8en daraufhin vom nächsten Tage an abge-
Barsührung als solche war nichts einzuwenden,mer ^ n> baß Becthovensche Musik nicht dazu ver-

k 'Kn LavLletzten Woche absolvierte auch das Orchester des
plWI1 Unter ^ ' veaters ein gut besuchtes Konzert in Pforzheims
>> i>i? 5Ns <s " eitung tzeneralmi , -n . ivs .' ÖiÄ in B - Dur ov . 38. Schuberts kleine Sym -

^brunll Brandenburgsche Konzert in F -Dur gelangtenDas Orchester und die Solisten Voigt , Lahn ,

geringer ist als die in Wertpapieren und natürlich auch als die
in Hypotheken, so z . B . in Preußen und Bayern .

Betrachten wir das Verhältnis der langfristigen Anlagen zur
Gesamtsumme der Spareinlagen in Baden im Vergleich mit an¬
deren deutschen Ländern noch etwas genauer . Die Gesamtsumme
der langfristigen Anlagen stellt in Baden etwas über drei Viertel ,
genau gesagt 76,1 vom Hundert aller Spareinlagen dar . Damit
steht Baden an fünfter Stelle der deutschen Länder (nämlich von
15 Ländern , da die Stadtstaaten Hamburg , Bremen , Lübeck von
dieser Bilanzstatistik der deutschen öffentlichen Svarkasien erfaßt
werden) . Baden steht zwischen Hessen mit 76,7 und Mecklenburg-
Strelitz mit 74,4 vom Hundert der Spareinlagen als langfristigen
Anlagen . Den höchsten Hundertsatz weist mit 88,0 vom Hundert
der Spareinlagen als langfristigen Anlagen Anhalt auf , den nie¬
dersten Hundertsatz hat mit 41,5 vom Hundert Waldeck (da die
Braunschweigische Landessvarkasse bczw . die Braunschweigische
Staatsbank keine Hypothekenanlagcn und Kommunaldarlehen auf-
weist .

Mit seinen gesamten Hypothekenanlagen in Höhe von 58,8
vom Hundert der Spareinlagen , also fast sechs Zehnteln der Spar¬
einlagen , befindet sich Baben am zweithöchsten Platz der deutschen
Länder , zwischen Schaumburg -Livve mit 63,3 vom Hundert der
Spareinlagen und Württemberg mit 51,0 vom Hundert der Spar¬
einlagen . Die relativ höchste Hypothekcnanlage hat Schaumburg -
Lippe, die relativ niederste besitzt Wakdeck mit 24,8 vom Hundert der
Spareinlagen . Mit seinen städtischen Hypothekenanlagen in Höhe
von 34,4 vom Hundert der Spareinlagen ist Baden wieder an
zweiter Stelle der deutschen Länder , zwischen Oldenburg mit 45,4
vom Hundert der Spareinlagen als städtischen Hypotheken und
Württemberg sowie Thüringen mit je 30,0 vom Hundert der Spar¬
einlagen als städtischen Hypotheken. — Nach seinen ländlichen
Hypothekenanlagen von 24,4 vom Hundert aller Spareinlagen tref¬
fen wir Baden an viertem Platze der deutschen Länder , zwischen
Hessen mit 26,5 und Württemberg mit 21,0 vom Hundert , aller
Spareinlagen als ländlichen Hypothekenanlagen . —z .

VZrbreikung üer Tuverk «So^e unter dem
Viehbestand

Ein Landwirt aus dem Bezirk Achern schreibt uns : Der De-
zirksrat des Amtsbezirks Bühl hat in jeder Sitzung Entschädigun¬
gen festzusetzen für Kühe, die wegen Tuberkulose abgeschlachtet
werden mußten . In 10 Sitzungen wurden für 6 8 S t ü ck getöteten
Kühe Entichädigungen bewilligt . Die Beträge von den verwend¬
baren Teilen — Haut und Fleisch — wurden abgezogen, von dem
Rest erhält der Besitzer % durch den Staat vergütet , % mutz der
Bauer selbst tragen .

Am meisten scheint die Tuberkulose in dem alten Bezirk
Bühl verbreitet zu sein . In 20 Ortschaften mußten in den 10
Sitzungen 5 6 Stück Kühe entschädigt werden, davon fallen allein
auf Schwarzach 10 Stück , dann folgte Leiberstung mit 6 Stück ,
Eteinbach und Ottersweier mit ie 5 Stück , der Rest verteilt sich
auf die übrigen 16 Ortschaften

In dem alten Bezirk Achern wurden in den 10 Sitzungen
für 12 Kühe Entschädigungen festgesetzt, die sich auf 9 Ortschaften
verteilen . — Sachverständige erklären , daß sich die Tuberkulose
unter dem Mehbftand in den letzten 3 Jahren allgemein sehr
ausgebreitet habe , 52 Prozent des gesamten Be -
standes seien mit Tuberkulose behaftet . Wenn dies
zutrifft , dann ist es höchste Zeit , daß sich die Regierungen und die
Parlamente ernstlich mit diese Frage beschäftigen , wenn nicht in
einigen Jahren der ganze Viehbestand durchseucht sein soll. Es
müßte eine Zwangskontrolle durch Vertrauenstierärzte
jedes Jahr 2mal durchgeführt werden. Ferner müßte der Staat
nicht nur % des zu entschädigten Betrages bezahlen, sondern den
ganzen Restbetrag . Unter den jetzigen Verhältnissen ist es,
namentlich für die Klein - und Mittelbauern , sehr schwer, % des zu
entschädigten Betrages zu verlieren , letzteres ist auch meistens der
Grund , warum das kranke Vieh so lange hingeschlevvt wird . Die
Kontrolle müßte sich auch auf die Stallungen ausdehnen , es wäre
in vielen Fällen mit ganz geringen Mitteln möglich , die Stallungen
zu verbessern . So gut wie man den Rotz bei den Pferden ausgerotet
hat , muß es auch möglich sein , die Tuberkulose bei dem Rindvieh
wesentlich bcrabzudrücken. Eile tut not ! B . S .

Zeichenlehrer und Musiklehrer . Das badische Ministerium des
Kultus und Unterrichts hat eine neue Ordnung der Prüfung , die
die staatliche Anstellung für das künstlerische Lehramt im Zeichnen
und in der Musik an Höheren Lehranstalten und an Fachschulen
bedingt , veröffentlicht . Das Studium für das Lehramt im Zeichnen
erfolgt auf der Landeskunstanstalt Karlsruhe , das Studium für
das Lehramt der Musik in den ersten zwei Jahren am Badischen
Konservatorium in Karlsruhe oder an einer vom Ministerium zu¬

Spittel und Kämpfe ernteten starken Beifall für das ausge¬
zeichnete Konzert . — Noch eine andere kulturelle Angelegenheit be¬
wegt augenblicklich die Pforzheimer Bevölkerung . Ludwig Auer¬
bach , ein geborener Pforzheimer , hat den wohlbekannten Lobge¬
sang „Schwarzwald , o Heimat , wie bist du so schön " gedichtet . Seit
45 Jahren ist der Dichter tot , kein Denkmal preist seinen Namen .
Nun will der Verkehrsverein Pforzheim aus dem Würmtal einen
einfachen Findling hervarbolcn und beim Kupferh ' mmer an der
eigentlichen Pforte des Schwarzwalds als äußerliches Erinnerungs¬
zeichen zur Aufstellung bringen . Hier bat man den Blick auf die
tannenbewaldeten dunklen Höben unseres einzigartigen Schwarz-
waldes . Gegen diese schlichte Ehrung hat sich in einer Pforzheimer
Zeitung ein auswärtiger Herr in verletzenden Worten ausgespro¬
chen. Aber fast täglich sind nun in der vergangenen Woche Zu¬
schriften aus allen Bevölkerungskreisen in der betreffenden Zeitung
erschienen , die in der Ehrung des verstorbenen Dichters eine Ehren¬
pflicht der Pforzheimer sehen , und sehr scharf diesem Herrn Mei¬
nung und Ansicht der Bevölkerung zum Ausdruck bringen . So nimmt
das Publikum lebhaften Anteil an den Geschehnissen der Stadt und
ihrer Kultur . L . R.

rheater und Musik
VaSssches LanSestheatee

Viertes Sinfoniekonzert
Es fällt heute auf , daß dar Schwerpunkt des Schaffens der letz¬

ten großen Sinfoniker Brahms , Bruckner, Mahler , Reger und
Straub in großen Orchesterwerken lag . Von den gegenwärtigen
namhaften Tondichtern wurde zu neuen Ausdrucksmitteln gegriffen,
es wurde in letzter Zeit viel für Kammerorchester oder für eine
Reibe Soloinstrumente geschrieben . Nun überraschte es, wenn auf
einem Volkssinfonie-Konzertvrogramm plötzlich wieder eine vier-
sätzige Sinfonie zur Diskussion gestellt wird , es überrascht umso
mehr , wenn eine Frau ihre Schöpferin ist. Johanna Senfter
aus dem Nachbarstaat Hessen hat unsere Landsmännin , die in
Rastatt geborene und in Baden -Baden ansässig gewesene Adolphine
Le Beau nun mit dieser Sinfonie „überflügelt "

. Adolvbine Le
Beau war die erste Komponistin , aus deren Feder Orchesterwerke ,
Klavierkonzerte , dramatische Kantaten für großes Orchester stam¬
men. Johanna Senfter ging um einen Schritt weiter . Sie versuchte
die größte Form mit Hilfe schöpferischer Fantasie , musikalischer Er¬
findungskraft , zwei Tugenden , die man bis jetzt der Frau absvrechen
zu müssen glaubte , zu füllen . Die dritte Sinfonie , die hier von

gelassenen Anstalt und in den weiteren zwei Jahren an einer Uni¬
versität . An die Prüfung schließt sich ein 1 >Ljähriger Vorbereitungs¬
dienst, über den das Ministerium nähere Anordnungen treffen wird ,
an . Ist die Prüfung nicht bestanden, so kann sie in den folgenden
zwei Jahren einmal wiederholt werden . Die bestandene Prüfung
verleiht kein Anrecht auf Verwendung im Staatsdienst .

Nunöfunk-Spiefibürger
SPD . Stuttgirt , 16. Jan . (Eig . Meldung .) Am Süddeutschen

Rundfunk in Stuttgart war seit längerer Zeit ein Herr Mar
Heye als Spielleiter tätig , der es verstanden hatte , sich bei den
Hörern beliebt zu machen . Aber aus den Kreisen, die gern alle
künstlerischen Darbietungen einer von kirchlichen Maßstäben
geleiteten Zensur unterstellen möchten , ist anscheinend mit Erfolg
gegen ihn intrigiert worden, sodaß er vor einigen Wochen „ im An¬
schluß an eine längere Erkrankung "

, wie jetzt gemeldet wird , aus
seiner Stellung „ a u s g e s ch i e d e n" wurde . Dagegen haben
Stimmen aus Hörerkreisen, insbesondere in der sozialdemo¬
kratischen Presse, energisch Einspruch erhoben , und nunmehr ist
endlich der Versuch einer offiziösen Rechtfertigung dieser Entlassung
gemacht worden . Es heißt in der sehr gewunden abgefabten Notiz :

„Wir gehen gewiß nicht fehl , wenn wir den Verzicht auf die
fernere Verwendung einer an sich so berufenen Kraft im Dienst des
Süddeutschen Rundfunks in der lockeren Behandlung der sexual¬
ethischen Fragen , vor allem des Ebeproblems , durch den bisheri¬
gen Spielleiter erblicken . Was hier oft und viel im Funkbrettl
und noch mehren den Funkspielen geboten wurde , die aus Herrn
Heyes eigener, offenbar im Flug arbeitender Feder stammen, war
in hohem Grad geeignet , den künstlerischen und erzieherischen Ruf
des Rundfunks , der smst so viel Gutes bi »tet , zu gefährden . Die
ernsteren Kreise, diejenigen vor allem, welche die Jugend vor un¬
gesunder, die sittlichen Rücksichten verletzender Nahrung bewahren
wollen , weiden der Verwaltung dankbar dafür sein , daß sie diesen
Rücksichten die Wünsche eines lüsternen Eroßstadtvublikums unter¬
geordnet hat ."

Wir gehen gewiß nicht fehl , so möchten wir im Stile dieses
Offiziosus darauf bemerken, wenn wir sagen, daß der Süddeutsche
Rundfunk die an sich schon nicht sehr starken Sympathien , die er
bei den Hörern genießt , noch vollends verscherzen wird , wenn er
das Institut lediglich nach den Wünschen eines wucherischen Spieß¬
bürgertums zu leiten beabsichtigt.

Tagung öes Dntern . Srwerklchastsdunöes
Berlin , 17 . Jan . (Eig . Bericht. ) Auf der Berliner Tagung

des Internationalen Gewerkschaftsbundes, dessen Ausschuß am
Dienstag im Eewerkschaftshaus zu seiner diesjährigen ordentlichen
Sitzung zusammentrat , sind folgende Länder vertreten . Belgien ,
Dänemark , Deutschland, Frankreich, Großbritannien , Italien , Lett¬
land , Niederlande , Oesterreich, Palästina , Schweden, Schweiz,
Spanien , Tschechoslowakei und Ungarn . Dazu kommen die Vertre¬
ter der Berufssekretariate . Der Ausschuß hesprach zunächst Orga -
nisationssragen . Ihre Klärung soll eine Kommission von 7 Mit¬
gliedern oorbereiten . Die Tagung beschäftigte sich hierauf mit der
besseren Vorbereitung der internationalen Arbeitskonkerenzen.
Johaur betonte , daß der Ausgleich der verschiedenen Meinungen
bei der Festlegung der Tagesordnung sehr schwierig sei . Der JEB .
müßte bei prinzipiellen Streitfragen , z . B . darüber , wie die Mini¬
mallöhne festgesetzt werden sollen, einen Mittelweg finden . Den
Vertretern in Genf müßte eine gemeinsame Richtlinie mit auf den
Weg gegeben werden . Vor jeder Konferenz müßten die Arbeiter¬
vertreter unter sich die notwendigen Beratungen pflegen . — Der
Ausschuß ist der einmütigen Auffasiung, daß die Arbeit in Genf
künftig intensiver vorbereitet werden müßte . Im übrigen soll die
bis jetzt gehandhabte erfolgreiche Taktik unter größtmöglicher Be¬
rücksichtigung der von den Erekutivinstanzen des JEB . auszuarbei¬
tenden Richtlinien beibehalten werden . Als Nachfolger Oudegcests
im Internationalen Arbeitsamt schlägt Hueber-Wien Mertens vor.
Dieser Vorschlag wird auch von anderer Seite unterstüüt . Im
übrigen klagt H u e b e r darüber , daß die deutsche Sprache bis jetzt
noch immer nicht in Genf als Amtssprache eingeführt ist. Mit be¬
merkenswerter Wärme und Energie setzte sich der Vertreter der
Textilarbeiterinternationale , Tom Shaw , für die Annahme der
deutschen Sprache als offizielle Verhandlungssprache auf den inter¬
nationalen Arbeitskonferenzen ein . Sbaw erklärte , der Völker¬
bund sei doch in erster Linie eine europäische Angelegenheit und
es sei deshalb völlig absurd und unerträglich , daß in Genf die
Sprache des größten europäischen Landes ausgeschaltet sei . Diese
Ausschaltung könne lediglich als Kriegsfolge betrachtet werden , mit
der aber jetzt endlich einmal aufgeräumt werden müßte . Vor allem
müßten die führenden nichtdeutschen Gewerkschaften für volle
Gleichberechtigung der deutschen Sprache in Genf eintreten . Im
Anschluß an die Ausführungen Tom Shaws wurde einstimmig eine
Entschließung angenommen , in der der Ausschuß dafür eintritt , daß
die deutsche Sprache sowohl bei internationalen Arheitskonferenzen
wie bei den Publikationen des Internationalen Arbeitsamtes zur
offiziellen Sprache erhoben werde.

Johanna Senfter zur Uraufführung gelangte , berechtigt zu großen
Hoffnungen . Das Werk ist aus der gegenwärtigen Bewegung her¬
aus gestaltet . Es zeigt — obwohl nicht ganz frei von Anklängcu —
keine Nachahmung, sondern engste Verkoppelung mit unserem Zeit¬
empfinden . Wie bei Brahms . Bruckner und Strauß bildet Johanna
Senfter die Außenstimmen linear und Reger , Mahler und Hugo
Wolf ähnlich, werden die Zwischen - und Füllstimmen kontravunkt-
lich und harmonisch in aparter Form behandelt . Johanna Senfter
schreibt überaus füllig , ihre Ausgestaltung und Ausstattung ist
oft überreich, verschwenderisch und was besonders betont werden
muß, eigenwegig . Inhaltlich zeigt das sorglich aufgebaute Werk,das von den Sinfonikern vertretene Prinzip der thematischen
Einheit . Aus allen vier , zeitlich etwas lang gearteten , Sätzen spricht
Vornehmheit und Reinheit des Gefühls . Der langsame Satz ist
von einem reichen , tiefen Empfinden eingegeben. Herr Kapellmei¬
ster Schwarz war der berufene Interpret für die Uraufführung
des schwierig wiederzugebenden Werkes . Er ließ bei der fein ver¬
ästelten Partitur nichts was zur Charakterisierung gehört im Schat¬
ten liegen , er prägte klar und lebte sichtlich ohne irgendwie zu über¬
treiben in dem Werke aus . Johanna Senfter und das Publikum
dankten ihm und dem Orchester für die wohlgelungene Verlebendi¬
gung . Haydns Londoner Sinfonie eröffnete den Abend, dann
folgt« das K -Dur -Violinkonzert von Mozart , das Josef P e i s ch e r
spielte. Es war eine vorzügliche Wiedergabe , mit prächtiger Ton¬
fülle . Peischsr hat intensiv an sich gearbeitet , nicht daß er sich zum
Virtuosen gehäutet hätte : er spielte dieses Konzert klassisch . Herr
Schwarz dirigierte beide Werke vornehm . Der Abend hinterließ
starke Eindrücke. 8t.

*

Der Don Kosaken -Cbor gebärt zu den wenigen Chorvereini -
gungeu , denen es noch gelingt , Tausende und Abertausende zu den
VeranstaltungLn zu locken. Es ist wirklich ein ungewohntes Bild ,
bei einer Konzcrtveranstaltung einen bis zum letzten Platz besetzte,
ausverkaufte Festballe zu sehen . Dieser Männerchor verdient aber
auch diese Beachtung, denn seine Gesangskunst und seine Eesangs-
kultur ist wohl bis jetzt unerreicht, wenigstens bei einer Eborver -
einigung , die nur 36 Köpfe zählt . Etwas von der militärischen ,
straffen Disziplin und Unterordnung steckt noch in diesen 36 Mann ,
deren Führer mit knappen, oft kaum merklichen Bewegungen Herr
über sie ist . Atemlos lauischte das volle Haus diesem wunderbaren
Singen , das einmal wie ein volles Orgelwerk ertönte , dann wieder
in einem leisen Hauchen, das aber im letzten Bertönen immer noch
vernehmbar , erklang. Der immer und immer wieder einsetzende
Beifall zwang den Ebor immer wieder zu Dreingaben . Man konnte
sich aber auch wirklich nicht satt bvren an diesem Singen . - i «
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Berlin , 18 . Jan . (Funkdienst .) Der Allgemeine Deutsche

Gewerkschastsbund veranstaltete am Donnerstag abend anläßlich
der zurzeit n Benin , i . - u . .o ^ n . ugunu oe - . m
ehemaligen Herrenhaus einen Empfang zu dem außer den
Delegierten der Konferenz , Vertreter der Reichs - und Staatsbe¬
hörden und der Stadt Berlin geladen waren . L e i v a r t begrüßte
zunächst die Anwesenden , worauf der Reichsarbeitsminister Dr .
Brauns im Namen der Rcichsregierung erwiderte . Er verwies
dabei darauf , daß die Erbauer des prunkvollen Herrenhauses ge¬
wiß nicht daran gedacht hätten , daß dieses einstmals die Vertreter
der internationalen Arbeiterbewegung beherbergen würde . Im

men zwischen der deutschen und der norwegischen Regierung über
die gegenseitige Aufhebung des Visumzwanges unterzeichnet .

Das Ende der Mlitärkonlrolle
in Oesterreich

übrigen sei die Gewerkschaftsbewegung beute mit einer der wich¬
tigsten Faktoren für den Frieden . Brauns schloß seine Ausfüh¬
rungen mit einem Hoch auf die Arbeiterbcwgung und die Inter¬
nationale . Als Vertreter der sozialdemokratischen Partei gab Her¬
mann Müller unter allgemeiner Heiterkeit der Hoffnung Aus¬
druck, daß der Reichsarbeitsminister für die gesamte Reichsregie -
rnng gesprochen habe . Hierauf sprach noch I o u h a u % , der eben¬
falls die Gewerkschaften als Friedensfaktor bezeichnete .

TrotzKi m Sie verbarmuntz avgrrerst
Rach . iner Meldung des Moskauer Korrespondenten des Berl .

Tageblatt ist nunmehr am Montag abend Trozki von Moskau in
die Verbannung nach Wierny an der turkestanisch -chinestichen Grenze
abgereist . Der genannte Korrespondent hatte vor wenigen Tagen
noch eine Unterredung mit Trotzki , der u . a . bezweifelte , daß eine
englische Linksregierung mit liberalem Einschlag entgegenkommende
Abfichten gegenüber Rußland haben würde . Beim Abschied sagte
Lrotzki , der den Humor des unerschütterten Mannes zeigte , zu dem
Journalisten : „Besuchen Sie mich in Wiernyk "

Mbert Thomas in Ost-Sberfchlesten
Kattowitz , 17 . Jan . Der Direktor des Internationalen Ar¬

beitsamtes in Genf , Albert Thomas , traf heute abend um 6 Uhr
hier ein . Zu seinem Empfang hatten sich am Kattowitzer Bahnhof
einzefunden der Präsident der gemischten Kommission , Calan¬
der , ein Vertreter der Woiwodschaft , ein Vertreter der deutschen
Ctaatsvertretung , sowie der französische Konsul in Kattowitz .
Direktor Thomas , dessen Besuch der Tagung des begutachten¬
den Ausschusses für Arbeitsfragen in Ost -Oberschlesten gilt , nimmt
als East des Präsidenten Calonder auf Schloß Neudeck Wohnung .

Aufhebung des deuNch-norwegifchen
Visumzwanges

Oslo , 17 . Jan . Ministerpräsident und Außenminister Lykke
rutsche Gesandte Dr . Rhomberg haben heute ein Abkom -und der deutsche

Wien , 17. Jan . (Eig . Draht .) Die Militärkontrolle in
Oesterreich soll mit dem 31. Januar aufhören . Die Botschaster -
konferenz hat deshalb verlangt , daß Oesterreich bis zu diesem
Zeitpunkt ein Gesetz über das Verbot der Erzeugung und
der Ein - und Ausfuhr von Kriegsgerät verab¬
schiede . Dem hat der Nationalrat am Dienstag entsprochen . In
der Debatte stellte der sozialdemokratische Abg . Dr . Ellenbogen
fest, daß Oesterreich , obwohl es den Friedensoertrag loyal erfülle ,
gezwungen sei, abznrüsten , während die Siegermächte ruhig zusehen ,
wie Ungarn rüste . Es liege geradezu eine Verschwörung Italiens
mit Ungarn gegen den europäischen Frieden vor .

Nus Sem lächfifchen LanStag
Dresden , 17 . Jan . ( Eig . Draht .) Im sächsischen Landtag

wurden am Dienstag mit den Stimmen der Kommunisten und So¬
zialdemokraten , bei Abwesenheit der 4 Alten Sozialdemokraten ,
weitere Anträge gegen die Zollpolitik der Reichsregierung ange¬
nommen . Darin wird die sächsische Regierung ersucht , bei der
Reichsregierung gegen weitere Zollerhöhungen Einspruch zu er¬
beben , und im Reichsrat die Beseitigung aller Zölle auf Lebens¬
mittel und Massenkonsum zu fordern .

Der Kampf mit Sen Mrstenkliquen
Berlin , 18 . Jan . ( Funkdienst . ) Die Abwicklung des Ausein¬

andersetzungsvertrags »wischen dem preußischen Staat und dem ehe¬
maligen Königshaus ist seit der Eristenz der Vertragsvereinbarun¬
gen immer von Schwierigkeiten gewesen . Jetzt haben sich die Diffe¬
renzen so zugesvitzt , daß der preußische Finanzminister das im 8 15
des Abwicklungsvertrages vorgesehene Schiedsgericht angerufen hat .
Dieses Gekickst besteht ntr ^ e1 M ? <, t ' bern von > " nen der Staat
und das vormals regierende Königshaus ie einen ernennt . Der
Streit dreh , sich um einen Belegs von <90 . 23 Ji , die von dem
preußischen Fiskus zurückverlangt werden , ohne daß die Hobenzol
lern dazu bisher Anstalten gemacht hätten .

Vas aniistmMjche Rowdytum
in Rumänien

Nach einer Blättermeldung aus Bukarest begann gestern vor
dem Militärgericht in Jassy der Prozeß gegen sechs Studenten , die
der Teilnahme an der Verwüstung der Synagoge in Jassy beschul¬

digt sind . Nachdem die Behörden Maßnahmen zur Wah - ung
Ruhe in der Stadt getroffen hatten , kam es in der verflogen
Nacht zu gröberen Krawallen , weil vier aus Bukarest eingetroii
Studenten die iüdischen Passanten angrifsen und blutig W "® .
Die Unruhestifter wurden verhaftet . Das Eerichtsgebäude ist "
einem starken Militärkordon umgeben und auf den Straßen e

trouillieren Tag und Nacht Kavallerieabteilungen .

Stabilisierung des tjchecho-fiowakifchcn
Münzjlgftems

'
>1 -

Prag , 18 . Jan . ( Privatmeldung .) Die Finanzverwaltu ^
bereitet , wie das Prager Tagblatt meldet , die Stabilisierung |

« Soj
tschechoslowakischen Münzsystems vor . Das ^ gesamte Kontms ^

«.
von Kleinmünzen soll mit insgesamt 600 Millionen Kronen
messen werden . Die Emission wird sich nach dem praktischen
darf richten . Als stabilisierter Meßwert wird die Krone ge »

f
Die Zweihellerstücke sollen eingezogen und die Fünfkronenstuae »

gen neue umgetauscht werden . Die Zehnkronenmünze soll als J L .*s
biläumsmünze herauskommen .

Ner Rechtsausfchufi u. Sie Hinrichtung V*
Röttchers

Berlin , 17 . Jan . Der Rechtsausschub des preubikcheu 2«»
jj Ä

tages beschäftigte sich mit einer Eingabe der Verteidigung des ^ *

diesen Tagen in Berlin Hingerichteten Raubmörders Böttcher - -v | i j
Verteidigung bat dagegen protestiert , daß die Enthauptung ®

chers vollzogen wurde , ehe der Rechtsausschub sich zu dem G»a>
^Û vl ? UUllyUUvJl UJUi-UVj V*| * W» V O** ^ yM RÄtiCi

gesuch geäußert hatte . Der Ausschuß nahm unter Zustimmung - $ A
crt ff i a *<S<m<«m24 *<«« SaCi Va « t An! i L , UllnRegierungsvertreters den Standpunkt ein , daß das StaatsM ^
sterium die Exekutivgewalt habe und daß es ohne vorherige jÄ
fragung des Rechtsausschusses des Landtages handeln konnte , j
Eingabe wurde für erledigt erklärt , ebenso die einer Frau , dtt >

gegen die Begnadigung aussvrach .

Uni
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Veranstaltungen des heutigen Tag^ ^
Bad . LandeSlheatcr : Der Troubadour . Bon 19.30 bis 22 Uhr . JJjk .

1

Colosseum: DaS lebende Magazin . — Revue — 20 Uhr . ,7 :
aammer -Lichtsptele : Die Fraucngafle von Algier . Beiprogramm . Ti C1
Union -Theater Wochenendzauber. Beiprogramm . >lj,N
Residenz-Lichispiele : Violantha Die Braut aus der Bar . „ ^ 1t
Palaft -Lichtsptele : Der goldene Abgrund — Schiffbrüchige de» ^ a«,

Beiprogramm .
Gloria -Palast : Königin Luise . nil.? ! m
Bad . Knnstvrreln : Waldstraße 3 . Ausstellung . Geöffnet van 11-

und 2—4 Uhr.
- 1

Bad . Lichtspiele : Stolzenfels am Rhein . 16 Uhr und 20.18 Uhr. Wt
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Die Journalisten ,

-reilag , den 20. Januar ,
Die Macht des Schicksals

Kaufmännische Lehrlinge
mit höherer Schulbildung
— von Unterielunda an auswärts —

für gute Karlsruher Firmen
ans Ostern 1» 28 gesucht.

Meldungen bitte sofort an uns (möglichst persönlich,

ArbeiisamtKarlsruhe
Abt. Berufsberatung u . Lehrstellenvermiitiung
Für « nabe « !

Aähringerstraße 4b
Sprechstunden : Mon-
tag» viS Freitag » von
>,,3—6 Uhr. Samstags

von 8 — 12 Uhr
Telefon Nr . 8270— 74.

Für Mädchen :
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>/s»—>,2» Uhr, Sams¬
tags von 8— 12 Uhr
Teleion Nr b270 — 74
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SEHR BILLIG

Kreu '.Straße 2u an dei Mai kgratenstraße
Bttrstenwaren Itir Haushaltung u . Toilette

in nur besten Qualitäten
iiftrsten u . Pinsel aller Art tür Jeden Zweck

iür Handel , Gewerbe und Industrie
Fufimatten , Fensterleder , Schwämme
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Die Schneiderin , Weißnäherin, Modistin
Frau M . Schill, Damenschneidermeisterin

Die Stickerin Frau B . Buhlen , Sticke
'reiwerkstätteinhaberin

Die kaufmännischen Berufe
Frau A . Wild , Direktionssekretärin

Eintritt frei !

Ich berufe die Mitglieder des Büraerausschusse
u einer öffentlichen Versammlung au

Mittwoch , den 2« . Januar 1828 , abdS . 8 Nhr
in den großen RatvauSiaai .

Tagesordnung :
Feststellung und Ausbringung de» endgültigen un¬
gedeckten Aufwandes , da» RechnungSiahr 1927 -2 -̂.
« aufvertrag zwilchen der Stadtgemeind « und der
Firma Findeisen & Weber o. H . in Ettlingen
wegen Berkaut eine» Teile» de» Grundstücks
Lgb Rr . 8178
Beizug der Angrenzer zu den « osten der Ber >
breiterung «nd Erhöhung der Bulacherstraße

Die Akten l 'egen von heute an während der
GeschäiEunven . sowie am Sonntag , den 22 Jan
1928, vormittag » von 1 •— 12 Uhr in der Ratschrei¬
berei zur Einsicht ans. 12>

Ettlingen , den >8 tanuar 1928 .
Der Biirgermeister .
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Partei-Nachrichten
VeKannimachungen des Parteisekretariats

Freitag , den 2». Januar :
Bruchsal : abends 8 Uhr , im »Bürgerhof "

, össentlicher Vortrag über
»Ans der Blütezeit des Absolutismus " . Referent : Professor Genosse
Wilhelm - Karlsruhe .

Gaggenau : abends 8 Uhr , in der »Gambiinushallc " , Schubert -Abend
( Konzert) .

Samstag , den 21. Januar :
Wössingen: abends 8 Uhr , im »Löwen" , Kursus über das Arbeits -

lohnvcrsicherungsgesetz 1 . Vortrag . Referent : Gen . Koch - Karlsruhe .
Ubstadt: abends 8 Uhr , im »Löwen"

, Vortrag des Genossen Schu¬
len bürg über »Das ArbettSlohnversichcrungsgesetz" .

Mörsch : abenbs 8 Uhr , im . Löwen" spricht Genosse Dr . Landauer -
Karlsruhe über »Wunder und Wunderglaube " .

Rotensels : nachmittags 3 Uhr , Lichtbildervortrag für Kinder , abends
8 Uhr , Lichtbildervortrag für Erwachsene, »Das rote Wien" . Reserent :
Genosse Bleich - Rastatt .

Obcrlirch : 8 Uhr , im »Psauen "
, Generalversammlung mit Vortrag

deS Genossen T r t n t s . Kein Mitglied darf fehlen.
Sonntag , den 22 . Januar :

Stausenberg : 3 Uhr, im »Grünen Baum "
, Lichtbilder-Vortrag für

Kinder , abends 7 Uhr, für Erwachsene Lichtbilder-Vortrag . Kohlenschacht
und Eisenhütte ". Referent : Genosse Bleich . Rastatt .

Jsprtngcn : 25jährige Gründungsfeier des PartetvereinS . Festredner
Genosse R e i n m u t h .

Willst»» «: nachmittags 3 Uhr, in der Brauerei Felder , össentlicher
Vortrag von Gen. Dr . L an d a u c r - Karlsruhe über »Wunder und
Wunderglaube " .

Achern : vormittags g Uhr , in der »Hossnung"
, ordentliche General¬

versammlung deS Parteiveretns . Vollzähliges und pünltltches Erscheinen
der Mitglieder wird erwartet

Osfenburg : nachmittags halb 3 Uhr . im . Mundinger " Delegtertenkon-
„ renz der Mitgliedschaften des Landtagswahlkrcises Ossenburg-Oberktrch .
Tagesordnung : 1 . Das neue LandtagSwahlgesetz. Referent : Landtagsadg .
Rückert . 2. Ausstellung eines Wahlvorschlages. 3. Stand der Organ »,
satton im Wahlkreis . Referent : Genosse Drinks .

Kehl : nachmittags 6 Uhr , im »Barbarossa " Generalversammlung , wo-
bei wir das Erscheinen auch derjenigen Mitglieder erwarten , die Im Lause
des Geschästsjahicr auS irgend welchen Gründen , öfter verhindert waren .

Wir erwarten , dab allerorts für guten Besuch dieser Veranstaltungen
gesorgt wird .

Eine Wahlkreis-Konferenz des Kreises Villingen -Wolfach
fand am Sonntag in Sornberg statt : sie war außerordentlich gut
beschickt . Der Arbeitergesangverem „Freiheit "-Sornberg leitete die
Versammlung mit zwei wirkungsvoll vorgetragenen Chören ein ,
was dankbar begrübt wurde . Landessekretär Abg. R e i n b o l d
referierte über das neue badische Landeswablgesetz und
beleuchtete eingehend desien Auswirkungen . Durch die neue Wahl¬
kreiseinteilung bilden die Amtsbezirke Villingen und Wolfach einen
Wahlkreis und zwar den 9 . , der nun auch seine Kandidaten aufzu¬
stellen habe. Die sehr instruktiven Ausführungen wurden lebhaft
verdankt . Nach umfassender Aussprache wurde beschlossen, die end¬
gültige Ausstellung der Kandidaten in einer am 28.
Februar in Triberg stattfindenden Konferenz des Wahlkreises Vil¬
lingen -Wolfach oorzunebmen. Gleichzeitig soll dann eine Wahlkom¬
mission gebildet werden, die im engsten Einvernehmen mit dem
Parteisekretariat die erforderlichen Wahlarbeiten durchführen soll.
Bezüglich der Zuteilung des Bezirks Wolfach zum Parteisekretariat
Singen unter gleichzeitigem Bezug des „Volkswille" führte die leb¬
hafte Debatte zu dem Ergebnis , den jetzigen Zustand vorläufig zu
belassen . — Mit dem Sozialistenmarsch fand die Konferenz einen
würdigen Abschluß .

Unteröwisheim . Letzten Sonntag abend fand ein Lichtbilder¬
vortrag „Vom Urtier zum Menschen " statt , gehalten von Genosse
Lehrer Ansmann aus Pforzheim . Der Saal zum Bahnhof war
überfüllt , ein glänzender Beweis für unsere Partei . Genosse Rns -
mann verstand es vorzüglich, die Zuhörer von Anfang dis zu Ende
zu fesseln .

Bergbanfen . Letzten Sonntag sprach hier im Rathaussaale Ge¬
nosse Landtagsadg . Rückert über das Thema : Deutsche und badische
Steuergesetzgebung. In einem eineinhalbstündigen gut aufgebauten
Vortrag verstand cs der Redner , die anwesenden Zuhörer in die
Cesetzesmaterie einzufübren , besonders in die Eebäudesonderstcucr.
In der Diskussion sprach der Genosse Käser , er bedauerte den
schlechten Besuch.

SeAchtsMimg
Schwurgericht Karlsruhe
Sin Vatermörder vor Gericht

DZ . Karlsruhe , 17 . Jan . Die entsetzliche Bluttat in Kirrlach
( Amt Bruchsal) am 2 . Oktober o . I . findet beute ihre gerichtliche
Sühne . Vor dem Schwurgericht steht ein junger Mensch , der in
grundlosem Sab zum Vatermörder wurde . Es ist der am 16 . August

1908 in Kirrlach geborene Wickelmacher Josef S a a g , der sich !
wegen Totschlags zu verantworten hat . Der Fall bat insofern seme
Vorgeschichte , als das Zusammenleben der Eltern kein besonders
gutes war , weil die Charaktere nicht zueinander paßten . Darum
verlieh Simon Haag II . im Jahre 1907 seine Familie und tauchte
erst 1916 wieder in Kirrlach auf , als er sich im Felde eine schwere
Verwundung zugezogen hatte , die den rechten Arm lähmte . Haag
alt arbeitete dann auf dem Waldbof , besuchte sonntäglich die An¬
gehörigen und siedelte im Frühjahr 1926 wieder endgültig nach
Ktrrlach über . Mit der teilweisen Rentenabfindung in Höbe von
2500 M half er Frau und Kindern beim Hausbau , in den man im
Januar 1927 einzieben konnte. Es gab zwar auch jetzt wieder Mei¬
nungsverschiedenheiten, ohne dah aber der Vater die Bezeichnung
eines Rauf - oder Trunkenboldes verdiente , wie es der Sohn Josef
im Gegensatz zu allen anderen Zeugen hinzustellen versuchte . Am
Sonntag , den 2 . Oktober, sah Simon Haag auf der Staffel , ruhig
die Zeitung lesend . Die Mutter beschäftigte sich im Hofe mit der
Wäsche . Joses hatte sich mit dem Bemerken, er wolle mit dem
Rade nach Philivvsburg fahren , entfernt , kehrte aber bei der Kirche
wieder um und will nun in der Gegend des Schwanen gehört
haben , dah der Vater im elterlichen Hofe schrie. Die Eheleute bat¬
ten einen , allerdings nur gelinden , Wortstreit . Der Sohn ging
durchs Tor und äuherte : „Gibts keine Ruhe ?" Der Vater er¬
widerte : „Paht dirs nicht ?" Darauf zog der junge Mann ein fest¬
stehendes Messer und stach blindlings auf den 50jährigen Vater ein .
Er führte die Stiche in Hals und Brust , Gesicht und Rücken mit
solcher Wucht, dah die Klinge abbrach. Versuche , ihn zurückzuhalten,
wehrte er mit den Worten ab : Weg, hin muh er sein !" Den schon
zusammengebrochenenVater traktierte er noch mit Faustschlägen ins
Gesicht, um ihm obendrein noch einen Fubtritt auf den Schädel zu
versetzen . Simon Haag ist nach kurzer Zeit verschieden . Der un¬
menschliche Sohn wurde am Tatort verhaftet . Er gab das entsetz¬
liche Verbrechen, scheinbar ohne Reue zu empfinden , zu.

Durch den Vorsitzenden, Landgerichtsrat Dr . Wetzlar nach dem
Grunde befragt , hüllte er sich in eisiges Schweigen. Zu der heutigen
Verhandlung sind zahlreiche Zeugen und zwei Sachverständige ge¬
laden , sie dürfte den ganzen Tag in Anspruch nehmen . Grob ist auch
der Andrang des Publikums .

Nachdem der ärztliche Sachverständige die Anwendung des
8 51 verneint hatte , beantragte Staatsanwalt Ullrich 12 Jahre
Zuchthaus Das Gericht erkannte auf eine Zuchthausstrafe von 11
Jahren , 3 Monaten , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft und
5 Jahre Ehrverlust . Das bei der Tat verwendete Messer wird
eingezogen.

Aoch ein Meldaft» »rief!
In dieser Woche lies wieder ein Bries ein . Wer löst das

Rätsel ?

. . . Ql koJku .jä . devit 'loai

iii/iück - ffurk uuU^ &r---

Nun wird der Briefschreiber dringlicher :
’VMutoU'&i, Mtu , etauuitu,

UiÜbWÜ&l . /
cUöfitrllMn,

Was soll man nun gar von dem sonderbaren Schlußsatz
-alten ?

wUulw, cuccSk u // /
Mio UUl . J !!

Aus aller Wett
Ein geheimnisvoller Automobilunfall

ereignete sich bei Ober -Ehnheim im Elash. Ein grobes P " »".' ,
mobil überfuhr auf offener Landstrahe einen Landwirt , der » /l
blicklich bei diesem Unfall getötet wurde . Das Automobil d« A
fort an , der Tote wurde aufgeladen und das Auto fuhr in
davon . Bisher fehlt von den Tätern und dem Opfer jede v»

Ein Abgeordneter als Einbrecher
Als ein langgesuchter Urheber zahlreicher Einbrüche i»

ämter , Gastwirtschaften und Bauernhöfe entpuppte sich der .
malige Kärntner Landtagsabgcordnete Robert Puschel aus S»
der auf seinem Gehöft verhaftet wurde . Puschel verübte
ten stets maskiert . Zweimal war er festgenommen worden,
aber immer wieder entwischen, bevor man ihm die Maske
sicht zu reihen vermochte . Er hatte bei den vergangenen
für den Landbund kandidiert , aber sein Abgeordnetenmanva^
verlegen müssen .

Eine nicht alltägliche Wette
wurde am Sonntag in Hjörring auf Jütland ausgetragen ,
dänische Artist Bernardi lieb sich am Nachmittag auf das
nausrudern , sann von einem Fischer gefesselt in einen Sa « "
der mit zwei riesigen Steinen beschwert wurde und taufen»
vom Strande entfernt in das 5 Meter tiefe Meer versenken-
Artisten gelang es , sich in knapp einer Minute zu entfesseln >
wieder aufzutauchen. Unter dem Jubel der Menge wurde j
die Stadt getragen ; er enthielt die für die Wette ausgew ^
tausend Kronen .

Autounglück
R a t i b o r , 17. Jan . Ans der Chaussee Ratibor -HawNî t

ein von dem Drogeriebefitzcr Rawrotü gesteuertes Auto inln '? !
Glätte in» Schleudern und stürzt« in einen Wassergraben.
Insassen de» Auto » erlitten schwere Verletzungen , e>»^
ihnen ist keinen Verletzungen bereits erlegen . Nawrot» ^
kam mit leichten Verletzungen davon.

Bisher neun Todesopfer der Völklinger Hochofenexp
Saarbrücken , 17 . Jan . Bon den bei der Hochofrne r

in Völklingen schwerverletzten Arbeiter » sind zwei weiter' ,!
Verletzungen erlegen , so dah sich die Zahl der » *”
neun erhöht.

In den Bergen vermißt
Jnterlaken , 17 . Jan . Eine Gruppe von Touristinnen » A
Umgebung » - - um ergangenen Sonntag einen AU^

die hiesige Gebirgsgegend . Dabei entfernte sich eine Lehrers
Bern von ihren Wanderkameradinnen und konnte trotz »m
cher Rachsuchungen bis jetzt nicht wiedergefunden werden-
ein« ausgesandte Rettungskolonne muhte unverrichteter Di »»
der umkehren.

Liebestragödie
Königshütte , 17 . Jan . Gestern abend überfiel hier ein ?

graph seine 16iährige Braut und gab auf sie , ihren Bruder

fa "!

Mutter fünf Schüsse ab . durch die die Braut und ihre
_ . . _ v sb—.v _ ff»: . - nschwer und ihr Bruder leicht verletzt wurden . Die beiden

verletzten liegen im Lazarett hoffnungslos darnieder .
wurde verhaftet , er gibt an , seine Tat in einem Wutanfan w

ittai

zu haben.
Selbstmord durch Gasvergiftung

Berlin . 17 . Jan . Polizeibeamte öffneten beute nachnü^
Wohnung in Schöneberg, aus der starker Gasgeruch , S
fanden eine dort wohnende 30iährige Frau , ihre 13iäb ' 'n
tochter und ihren 7jährigen Sohn durch Gas vergiftet t«t " ,
Anzeichen deuten auf Selbstmord .

Gefaßte Diebesbande ,
Speyer , 17 . Jan . Seit Monaten machte eine Diebesba" « .

Vordervfalz und auch einen Teil des benachbarten Bade»
Run ist es gelungen , die frechen Gesellen, die u . a . einen f
Weindiebstab ! in Gimmeldingen aus dem Gewissen haben -UIV lvW|4W*)* Ul U/lllUllilUlllUUl UU | Vvlll vt/vwlliui
zu machen . Es handelt sich um die Erwerbslosen Otto jQU IIVU1 | iu .y Ulli VIW V1WV1W1VIVII
ehemaligen Separatisten ) , Karl Svrengard , den Mechaniken
Brutkcher und den Schlosser Julius Reinhöld , sämtliche au » 'TL «;
und in den zwanziger Jahren stehend .

Lynchversuch in den Vereinigten Staaten
Flint (Michigan ) , 17 . Jan . Rach der Verbaftun

nes , der beschuldigt wird , ein fünfjähriges Mädchen
haben , versammelte sich eine wütende Volksmenge
Personen vor dem Gefängnis und drohte , den Häftling *
Die Gefängnisbehördcn muhten ihre Zuflucht zu Tra -
men, um die Menge zurückzudrängen, die schlicblich durw
zerstreut wurde .

Ii *

§5« !

18. Januar
Der 18 . Januar ist trotz aller Bemühungen gutgläubiger Li¬

beraler und Demokraten , den Tag zu „entgiften "
, d e r Feiertag

der Konterrevolution geworden.
Denn dieser Tag enthält z u viel Herrlichkeiten, an denen

sich der „nationale Mann " restlos berauschen kann : Die „Prokla¬
mation " des siegreichen Preuhenkönias zum deutschen Kaiser im
Köngsschloß des geschlagenen Frankreich. 60 Standarten — 600
Offiziere — 200 Generale — und zwanzig „Fürsten". Einen
schöneren Erinnerungstag für den deutschen Spicher gibt es doch
sicherlich nirgends mehr auf der ganzen Welt !

Kein Wunder , dah die Studenten . Offiziere , Richter , Fabri¬
kanten und Gutsbesitzer des heutigen Deutschland an diesem Tag
fcstbalten — als der Verkörperung ihrer ureigensten „Bater -
lands " -Ä >ee !

Dabei ist kein Tag der neueren „vaterländischen" Geschichte
so gründlich seiner prunkvollen Attrappe entkleidet worven wie
gerade dieser 18 . Januar und zwar durch keinen geringeren wie
Otto v . Bismarck selbst . Während der „ junge" Kaiser die
„Proklamation "

, bei der sein Vater und sein Großvater so schöne
Heldcnväterrollen " statiercn , durch Drachtgemälde des Malers

Anton von Berner glorifizieren lieh, diktierte der aus dem Amt
gejagte Kanzler voller Gift und Galle im „Sachsenwald" seine
„Äemorien "

. Seitdem siebt die Kaiserkrönung" der Hohenzollern,
von rückwärts der „vaterländischen" Soffitten und Kulissen aus
betrachtet, ganz anders aus :

Bismarck brauchte, um sein politisches Kunstwerk, den vreuhisch -
deutschen Bund " zusammenzubalten, einen „Kaiser" und ein
„Deutsches Reich ".

Bismarck will das Reich — sonst niemand .
Dagegen ist das lieberale Bürgertum , selbst ein Mann wie

F r e y t a g , der den „Weltherrschaftstitel " ablehnt , der einen
„falschen Idealismus " heraufbeschwöre.

Dagegen sind die meisten deutschen „Fürsten"
, vor allem die

Herren „Könige" aus purer Eisevsucht .
Dagegen ist der klerikale Süden , vor allem da, katholische

Bayern .
Dagegen ist der künftige Kaiser selber, der ja doch auch ein

klein wenig befragt werden muh. Cr siebt sein liebes , altes , junker¬
liches Preußen in die Brüche geben und stöhnt : „Was soll mir der
Titel ? Was soll mir der Ebaraktermaior ?"

Und nun „managt " dieser Bismarck unter diesen Puppen und
Statisten sein divlomatisches Meisterwerk.

Zuerst schlägt er den Kronprinzen breit . Er redet ihm die
Hirngespinste von dem unglückbringenden „römischen Kaisertum "

aus , überzeugt ihn , dab ein deutsches „Königtum " gegen die Könige
von Bayern , Sachsen und Württemberg ein Ding der Unmöglichkeit
sei und vumvt ibn derartig mit der „Kaiser -Idee " voll, dah er
später , bei Eröffnung des ersten deutschen Reichstags „zum Stau¬
nen der Abgeordneten den uralten Stuhl der Sachsenkaizer in die
moderne Feier hineinschieben lieh.

" (Freytag .)
Dann sagte sich Bismarck, dah man die Sach« am besten vom

Punkt des „größten Widerstands " aus auirollt und fingert über den
in seinem bayerischen Märchenschloh den groben Krieg verträumen¬
den Bayernkönig hinweg die Geschichte. Graf Hol st ein ,
der „Stallmeister " des bayrischen Königs kriegt ein Schreiben Bis¬
marcks an den Wittelsbacher , das von faustdicken Schmeicheleien
nur so trieft und ein bereits unterschrift-fertiges „Handschreiben"
des bayrischen Königs an den König von Prcuhen mit der Bitte
um Annahme des Kaisertitels mit — und legt los .

Und nun steigt dag eigentliche Possenstück
„Ein Staatsschreiben ? Das muh zuerst Bismarck lesen . Rach

Tisch gibt der König Bismarck den Brief , um ibn in Gegenwart
seines Sohnes vorzulesen Mit ernster Miene und schöner Betonung
rezitiert Bismarck seinen eigenen Bries . —

Der Kandidat übt zunächst vassive Resistenz . Niemand wagt,
ihm von der neuen Krone zu reden , er will sie nicht haben . —

Im Reichstag spielt der »weite Akt der Komödie. Ein
Abgeordneter darf anfragen , ob das deutsche Volk nicht ein Ober¬
haupt bekomme Daraus liest Delbrück mit blecherner Stimme das
Schreiben des Bayernkönigs vor . Es war . als ob er die arm«
deutsche Kaiserkrone in Zeitungspapdcr gewickelt aus der Hosen¬
tasche gezogen hätte und Bismarck sagt : „Ja , dieser K a i s e r s ch e r z
brauchte einen geschickteren Regisseur, man müht« eine wirksamere
„ mise en scene" ( Ausstaffierung ) haben !"

(Emil Ludwig „Bismarck")
Und nun schäumt das liberale Bürgertum plötzlich über vor

lauter — wie Bismarck sagt — „Kaiserei".
Man bestellt 30 Vertreter des Reichstages nach Versailles , um

dort dem königlichen Kandidaten eine „Adresse" zu übermitteln .
Der König gerät in Zorn und weigert sich noch am Abend zu¬

vor die Deputation zu empfangen . Die Sofschranzen aber fragen
sich „Wae dies« Kerls eigentlich hier zu suchen hätten "

. Schließlich
hält der ehrwürdige Simlon eine sorgfältig aufgesetzt « Rede , in
der es heiht : „Vereint mit den Fürsten Deutschlands naht der nord¬
deutsche Reichstag mit der Bitte , dab es Euer Majestät gefallen
möge , durch Annahme der deutschen Kaiserkrone das Einigungs¬
werl zu weihen.

" Der König korrigiert ihn aber sofort : „Rur in
der einmütigen Stimme der deutschen Fürsten und freien Städte
werde ich den Ruf der Vorsehung erkennen, dem ich im Vertrauen
aus Gottes Segen folgen darf .

" Die Rede Simsons ist übrigens
von Laster , einem anderen Juden , redigiert und der König sagt

nachher voll Ironie : „Ei , da verdanke ich ja Herrn ;5,
‘
|

Hobe Ehre .
" Run nimmt sich das Ho-i

' marschallamt
und am 18 . Januar steigt der „Kaiserscherz "

. Die Feier vc
;2 * ,S

festes findet in der Glasgalerie des Schlosses zu Versal»'
,

>> i-
4»

12 Ubr. ein kurzes Gebet und demnächst die Proklama »' » £
Das schlechte Deutsch sowie das aus dem

setzte Wort „Proklamation " stammt von dem kimigli ^
Hofmarschallamt. n ^

neu aus , da er „vom alten Preußen Abschied ncbmen
trägt sich mit dem Gedanken »u Gunsten seines Sohnes ^lliu will wnnmigii au uruiiiieii iciin ^ «

Doch dl« Etikett« ist stärker als der König und o
schallamt befiehlt !

Unter der
im Schloh die
einige Mannschaften sind auch

0

Wl « lull ' iL.1» >V‘ ■’
p-

Gebetes hält der Pfarrer eine Strafrede auf 2udw ŝ
eine Abhandlung über den 18 . Januar , übcr^ derc . ^ jji
Selbstvergötterung " Bismarck wütend ist. SchUcv
Kanzler vor und verliest seine „Proklamation "

. t int ,
„Mit einer vor Erregung keuchenden Brust , »n std ° '

und so blutleeren Obren , dah sie fast durchsichtig wa -
marck die ersten Sätze aus der Brust .

"
„ 60 (

'
So beschreibt ein Arzt , ein zufälliger Zeuge ^ r on K

staatsrechtlichen Akt der „Proklamation "
. D e r eA

der bessere Schauspieler von den beiden, bat si« . ^ t
^ cibt in

« ws

m

z>

sondere „Szene " ausgedacht. Er schreibt tn > m« 0 t
„Ich beugte mein Knie vor dem Kaiser und '

,
worauf er mich aufhob und mit tiefer Bewegung
bei den Fahnenträgern war eine unverkennbareöci oen üBimeTuiauein u»ui euu
zu erkennen.

" Der neue Kaiser aber macht reo '
marck, stellt sich zu den Generalen und tritt ab.

, ^ d
Bismarck aber setzt sich in seinem 2u" ' , ln«

dH

und schreibt an « iuu . „^ ic,e h » De »- '
ijl>

Ich hatte als Accoucheur mehrmals das dnnge ' ma1t ,
Bombe zu sein und zu platzen ." Im Kasino « '

eutsch^

aver setzt sich in seinem «m*: »
sein« Frau : „Diese Karsergfburt w

Bombe zu sein unv zu viaven ." ^ a,in» '
Titelfrag « „Deutscher Kaiser" oder „Kaller von D«

^ pl» p’Uv | U)C1 JvUl | vl vüv ( 1‘ , U/filt IIJl ” a 1 i i
und Bismarck fragt , schweigt er zunächst hart na ^ tf ,. e) *tt 1 1

ner der Herren , was auf lateUiisch ^ 41 (1los : „Weib einer « i vene » , ume uui ‘rri - . fir Sbun -?' -1
Ich wühte es nicht, was mir im Augenblick
Hrttt " So belckiliekt der Vater dieserdas .

" So beschließt der Vater dieser
„Kaiserscherz ".

Die Arl

'S * !

Ä t: v».

sA h T

^
^

Arbeiterklasse aber erhält ble
Liebknechts wegen „Vorbereitung zum Hochn t.
tagsgefchenkl . Moss«

Und da gibt es Leute , die feiern diese v
feiertag !

ol*



Volksfreund . Mittwoch , 18 . Januar 1928 Seite 9Er . jZ

Karlsruher Schöffengericht
Der Motorradunfall bei Neudorf

fc . irl' ^ "rlsruhr , 12. Jan . In der Nacht rum 15. Oktober gegen
'Sblirfi

C ereignete sich auf der Landstrabe Wielentbal -N' udorf ein
!k>i,^ r Motorradunfall . Der von einer Motorradfahrt nach
'tt„y®0s&uta um diele Zeit rurückkehrende IS Jahre alte ledige

M

ff »..» " *" *0 um vitic ouiuuivv ^ iur« io uwc itviut ;
JUet „ ann Dtto Kirchgiihuer stieb mit seinem Fahrzeug etwa 200
den Ortseingang entfernt mit einem von Neudorf kommen -

Motorradfahrer , dem 22jährigen Mechaniker Helmut Weick in
Frb» " "^Et zusammen. Die Vorderräder und Laternen beider
Sn*r, .

euae. Erden zertrümmert . Weil wurde getötet , sein auf dem
mit fahrender Begleiter , der 21 Jahre alte Arbeiter Fabian

Sierr »!L
' 08 *n weitem Bogen in den Cbausieegraben , ohne ernstliche

y„ ! ' «ungen davon zu tragen . Auch Kirchgäbner trug leichtere' Atzungen davon . Vor dem Schöffengericht hatte sich letzterer
wdrlässiger Tötung zu verantworten . Es wird ihm zum

tt

\h
v
Hi

' v,

3 ? ,

\ *% t

lg

■U

- - 4.VIHH« VVIUIUUIUUVIl. M/S WIVV i«jm oum
tz!.? urf gemacht , dah er zu schnell und in der Mitte der Strabe
tz,,f0ren sei und die nötige Vorsicht auher Acht gelassen habe.

Würdigung des Ergebnisses der eingehenden Beweisauf -
wrach das Gericht den Angeklagten frei , da sich der genaue

r, M °nd nach Auffassung des Gerichts nicht mehr aufklären lieb,
r,

der Zeuge Bader , der auf dem Motorrad des Verunglückten'Uhr , konnte keine genaue Schilderung des Unglücksfalls geben.
. Der Naturheilkundige auf Abwegen

be*
™1: Karlsruhe . 12 . Jan . Wegen Abtreibung stand der geschie-

w inibere Goloschmied Eugen Blum aus Münzesbeim vor
tz,,^ choffengericht . Blum batte sich, nachdem er seinen Beruf als
h^ Mnied ausgegeben batte , am die Naturheilkunde verlegt ,
Mt. » die Ausbildung in einem Naturheilverein erworben
drin,

' ? JS Homöopath verkaufte er in der Umgegend von Münzee-
'.wesundbeitstees "

, die sich grober Beliebtheit , namentlich
^ UiEiblichen Patienten , zu erfreuen schienen . Er schien sich aus

fdjnwtjett zu verstehen, denn er beschränkte sich nicht aus den
'ti i *• auf « sondern lieb sich auch mit mehreren Frauenspersonen
L !R‘i *ne Beziehungen ein , die in mehreren Fällen nicht ohne
^ »en blieben . Aus Mitleid schenkte er den dringenden Bitten
sjjd !i ihm Hilfe Suchenden Gehör und lieh sich zu widernatllr -
^ strafbaren Eingriffen herbei , ohne jedoch hierfür Bezahlung
Erlangen . Auch in der Untersuchungshaft gedachte er seiner
^ binnen in liehevollen Reimereien , die er mit der Langeweile ,
z. >«n di« Hast bereitete , entschuldigte. Das Gericht verurteilte

Angeklagten, der Reue zeigt, sich aber anscheinend nicht der
E ^ eite und schweren Verantwortlichkeit seiner Handlungsweise
ttzUt ist, zu einem 1 Jahr Gefängnis abzüglich 8 Monate Un -
iv̂ hungshaft , r gen vollendeter Abtreibung in drei Fällen und
»lz ^ versuchter Abtreibung in einem Fall « . Das Gericht nahm
ßtz. Rudernde Umstände an , dab er nicht aus gewinnsüchtiger Ab -

bandelte und von den Frauenspersonen ernstlich um Hilfe
bi, " titsen worden war ; anderseits muhten die schweren Folgen ,

der Tat des Angeklagten hätten entstehen können, berück-
werden.

. Tödlicher Unglückssall
b,. '? - Karlsruhe , 12 . Jan . Wegen fahrlässiger Tötung stand heute
5 , Jahre alte verheiratete East - und Landwirt Wilhelm Georg

Hardt aus Bretten vor dem Schöffengericht (Vorsitzender
1 -?Serichisdirektor Dr . F . Müller ) . In der Nacht vom 5 . zum
^ .Twdember vorigen Jahres hatte Leonhardt nach Eintritt der
l» Mstunde , um die Polizeibeamten nicht auf sich aufmerksam
tiHem ? en> im Hofe da» Licht gelöscht . Die Dunkelheit wurde
^ ? seiner Gäste, dem im gleichen Haus« wohnenden verhelrate -
\ Installateur Hermann Leonhard , zum Verhängnis . Als er
«,,oofe der Wirtschaft seine Notdurfr verrichten wollt«, stürzte
i>»L Stufen der Kellertreppe hinab und erlitt einen Schädel-

Andern Tags stzarb er an den schweren Verletzungen, ohne
is»! ^ wuhtsein wieder erlangt zu haben . Die Anklage führt diesen
»i auf die Fahrlässigkeit des Angeklagten zurück, weil dieser
skĵ rrlasien hatte , den Weg zum Abort , solange noch Gäste in
ItnaJ* Lokal waren , beleuchtet z» halten und auherdem die . Kel-

unverschlossen war . Bei seiner Vernehmung machte er
dah die Kellertvre bisher noch nie verschlossen gewesen

S * t nt dab sich ein Unfall ereignete . Dab der Weg vom Lokal
Abort , der an jener Kellertür vorbeiführt , in der fraglichen

«̂ . unbeleuchtet war , gibt er zu , beruft sich aber darauf , dah er
konnte, da« der Verunglückte mit den örtlichen Der-

rtu» r vertraut gewesen sei . Es wurde festgestellt , dab der
Mslückt « an jenem Abend einige Glas Bier und Wein ge-

batte , lustig , jedoch nicht etwa berauscht gewesen ist . Das
Aberkannte im Sinne der Anklage wegen fahrlässiger Tötung

^ >
*22 -K Geldstrafe anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe von
Wochen .

.Kleine badische Lbr^nib
. Königsfeld. Dieser Tage wurde hier ein französischer Deser-
A Alter von 22 Jahren festgenommen, der sich in das Jsolier -

»U ^ r hiesigen Knabenanstalt eingeschlichen batte . Er war hier
schon einmal beschäftigt, hatte in der Anstalt ein« Geliebte ,

R^ nstmädchen , von welcher er schon seit vier Wochen verpflegt
»bne dah die Anstaltslettung eine Ahnung davon hatte . Der

, wurde in da» Gefängnis nach Villingen verbracht.
klingen . Kürzlich fand der 18jährige Stiefsohn eines

M «?chei
' ' • - - • -

Ä . . ... _ _ _ _*4«erinen , auherdem erlitt er im Gesicht bedeutende Ber-

Eiburg i. Br. In der Dreisamftrahr stürzte sich gestern
£2$ on* bisher noch unbekannten Gründen rin 11 Jahre" k,i? chÜler au« dem Fenster de» fünften Stockwerk » auf di«

. In der Klinik ist der Junge alsbald gestorben .
n°"str»? E«iburg . In einer im Vorort Littenweiler abgebaltenen
h?WenU ber Lokalvereine de» Stadtgebiets Freiburg teilte der
L' t, i,.7Er der Studienkommission der Schauinslandbahngesellschaft

Erbauung einer Bergbahn auf den Schau-
Mgültig fepstebe. Auch die Finanzierung derselben ist ge-

t>N Me Stadt Freiburg bat keinen Zuschuh zu leisten , sie er-
Mch Gegenteil da» für den Babnbau notwendige Gelände aus -

vezahit . Die zum Babnbau noch fehlende Restlummr von
d *

L, man durch die Ausgabe von Aktien aufbringen .
«ü^chinl^ Etrch. Au» bisher unbekannten Apachen entstand in der
$ iipj?. brik Mende in llnterlenzkirch Feuer , da» das erst
k * wahren erstellt« Anwesen in kurzer Zeit einäscherte .

muhte sich darauf beschränken , die stark gefährdeten
Wohngebäude vor dem Verderben zu retten .

2- !

H^nd-und Kopfarbeiter
-**• 11 den Volksfreund

* Niederschwörstadt. Am Kraftwerksbau verunglückt« am letz¬
ten Samstag der 20 Jahre alte Schiffsmann Alwin Wunderle
von Schweizer-Wallbach. Mit einem Kameraden war er an einer
Kabelwinde beschäftigt, der Arbeitskamerad lieh los , Wunderle
wurde von der Kurbel heftig gegen den Kopf getroffen . Der Ver¬
unglückte wurde ins Krankenhaus gebracht.

* Lörrach. In einer Wirtschaft in der Baslerstrabe ist in der
Samstagnacht ein Mann , der die Wirtschaft in angetrunkenem Zu¬
stand verlieb , nach den bisherigen Feststellungen völlig grundlos
von einigen Unbekannten angegriffen und so mißhandelt worden,
dah er im Garten zusammenbrach und durch die Polizei ins Kran¬
kenhaus gebracht werden muhte . Die Täter sind bisher noch nicht
festgestellt .

* Singen a. H. Der historische Kräherhof am Fuhr der
historischen Burgfeste Hohenkräben steht in Flammen . Einzelheiten
fehlen bis rur Stunde .

Stratzenriiuber
Untergrombach (Amt Bruchsal) . Die lleberfälle am Freitag

abend auf der belebten Landstraße stellten sich als eine Reihe ge¬
planter und roher Raubüberfälle heraus . Die Täter , zwei in dem
gleichen Gebäude in Bruchsal wohnende Arbeiter , hatten hier aus
einem Wägelchen 2 Sack Kartoffeln geholt . Natürlich wurde auch
Einkehr gehalten . Nach 5 Ubr zogen die Beiden heimwärts , und
zwar mit der Absicht, alle Entgegenkommenden um Geld anzuhal¬
ten bezw . gewaltsam abzunehmen. Nach unserer Kenntnis sind es
5 Ueberfälle , die von diesen Strauchrittern verübt wurden . Bei
den beiden ersten Passanten , von denen sie erkannt wurden , kamen
sie an die Unrechten. Dann wurde der Motorfahrer B . von Unter¬
grombach angehalten und blutig geschlagen . Als weiteres Opfer
kamen ihnen der Geschäftsmann L . mit seinem Fuhrwerk ent¬
gegen; auch er wurde angehalten , der eine fahle die Pferde und
der andere bedrohte L . mit dem Zuruf : „Geld her oder ich schiebe".
Der Ueberfallene gab seine letzte Mark her und durfte dann wei¬
terfahren . Dann kam das Fuhrwerk der oberen Mühle von hier,
dessen Knecht einen gröberen ' Geldbetrag bei sich hatte . Einer der
Wegelagerer sprang auf den Wagen und bedroht« den Knecht mit
dem Revolver ; dieser aber hieb sofort auf die Pferde ein , wodurch
der Angreifer abspringen muhte . Als letzte Opfer waren die nun
herankommenden beiden jungen Arbeiter L a u b e r und Zip¬
pe r l e ausersehen , die per Rad von ihrer Bruchsaler Arbeitsstelle
heimfubren . Die Strauchdiebe setzten sich einer hüben , der andere
drüben in den Graben , nachdem das Wägelchen mit den Kartoffeln
quer über die Strabe gestellt worden war . Die beiden Burschen
muhten dadurch absteigen, der eine wurde an der Kehle gepackt
und ihm Geld abverlangt ; der andere fuhr schleunigst rückwärts.
Als die Strolche nicht befriedigt wurden , zertrümmerten sie das
Fahrrad des überfallenen Burschen. Doch nun sollte sie das Schick¬
sal ereilen . Ein zugleich von hier kommendes Auto , das an dem
quer gestellten Wägelchen und dem demolierten Fahrrad nicht vor¬
beikonnte, wußte sich der Angreifer zu erwehren und erstattete An¬
zeige in Bruchsal. Zugleich hatte auch der überfallene Geschäfts¬
mann L . sich hier einige Männer geholt und mit dem Rad gings
den Räubern nach . An der Unterführung vor Bruchsal wurden
diese eingeholt und es wäre ihnen schlecht ergangen , wenn nicht
zugleich Bruchsaler Polizeibeamte per Rad gekommen wären , die
die Widerstand leistenden Tater festnahmen.

Gegen rote Hände
und unschöne Haulfarbe verwende ! man am besten die
schneeig-weih «, fettstes« Oreuie tcoilor , welch «
den Händen und dem Gesicht jene matte Weih»
verleibt, die der vornehmen Dame erwünscht ist.
Gin besonderer Vorteil liegt auch darin, daß dies«
unsichidore Matterem« wundervoll lühlend bei
Juckreiz der Haut wirlt und gleichzeitig «in«
vorzügliche Unterlage sür Puder ist . Der nachhaltige
D»st dieser Creme gleicht einem lauirisch gepflückten
sirüdllngajlrauh von Veilchen , Maiglöckchen und
Mieder , ohne lenen berüchtigten Moschusgeruch ,
den di « vornehme Weit verabscheut. — Preis der
Tube so Ps . und l Ml — In allen Chiorodont -
Verlaulsllellen zu haben . — Bei direkter Cinsendung
dieses Inierate » als Drucksache mü genauer und
deutlich geichtlebener Ablenderadresse aus dem Um¬
schlag erhallen Hie ein « klein « Probesendung iosien-
Io» übersandt durch Leo-Werle Ackv., Dresden-R . g

Karlsruher polizetbertcln
Unfall mit Todesfolge . Ein 28 Jahre alter Bleibner aus Ett¬

lingenweier , der am 10 . Januar in einem Neubau in der Tulla -
strahe in einen Drahtnagel getreten ist, ist am 16. Januar an den
Folgen , an Wundkramvf , in einem hiesigen Krankenhaus gestorben.

Unfall . In der Keblerstrahe kam . gestern nachmittag infolge
Herzschwäche ein 74 Jahre alter Kutscher zu Fall und zog sich
eine Eesichtsverletzung zu . Auf der Polizeiwache Mühlburg wurde
ihm ein Notverband angelegt , worauf er von seiner Tochter nach
Sause gebracht wurde .

Berkehrsunfälle . Ein 17 Jabre alter Volksschüler sprang ge¬
stern vormittag auf der Sauvtstrahe in Durlach beim Spielen mit
einem anderen Knaben kurz vor einem Personenkraftwagen über
die Strabe , wobei er auf den Gehweg fiel und sich an der Livve
verletzte. Der Kraftwagenfübrer steuerte, um den Knaben nicht zu
überfahren , sofort nach der Seite und stieb mit dem Vorderrad an
den Randstein , wodurch das Rad beschädigt wurde . — Auf der
Fahrt nach Durlach fuhr gestern abend ein Personenkraftwagen
von hinten auf einen Handwagen auf , wodurch der Führer de»
Wagens zur Seite geschleudert und verletzt wurde . Der Führer
des Kraftwagens verbrachte den Verletzten in das Krankenhaus
Durlach , wo er aber alsbald wieder entlasten werden konnte, da
er nur leichtere Verletzungen am Kovfe davongetragen batte .

Autobrand . In der Herrenstrabe geriet gestern nachmittag der
Vergaser eines Personenkraftwagens in Brand , wodurch das Mo¬
torgehäuse stark beschädigt wurde . Das Feuer wurde mit einem
Feuerlöschapparat gelöscht .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Nadtfchen Landeswetterwarie

Das sich über Skandinavien ausbreitende Hochdruckgebiet hat
sich beute früh 'bis Rorddeutschland vorgeschoben . Infolge Zufuhr
kalter Luft sind die Temperaturen in ganz Mitteleuropa stark ge¬
sunken; sie liegen heute früh in der Rbeinebene bet ca . vlus 2 Grad .

Bei der gegenwärtigen Druckverteilung (Hoch über Skandina¬
vien , Tief übendem Atlantischen Ozean) ist mit schneller Aufbeite -
rung noch nicht zu rechnen .

Borausfickitliche Witterung für Donnerstag . IS. Januar : Fort¬
dauer der nahkalten Witterung , im Gebirge Frost und Schnee

Wafferstanü des « Heins
Schusterinsel 80, gef . 6 ; Kebl 220 , gest. 4 ; Marau 408, oest. 7 ;

Mannheim 800 , gest. 19 Zentimeter ,

Semein- epolttik
- t . Freiburg . Nach der neuesten Zählung ist die Ziffer der Er¬

werbslosen im Arbeitsnachweisbezirk Freiburg über 3000 gestiegen .
Sie beträgt 3093 gegen 2927 in der Vorwoche.

Markt und Handel
Schlachtviehmarkt Karlsruhe . Auftrieb : 48 Ochsen , M. 48—57 ,

38 Bullen , M. 48—53 , 57 Kühe , Ji 18—47, 121 Färsen . Ji 48—61 ,
46 Kälber , M 51—76, 1200 Schweine, M 47—60 . Beste Qualität
über Notiz bezahlt . Marktverlauf : Bei Erobvieb langsam , Ueber-
stand, bei Schweinen und Kälbern langsam .

Badische GebäudeVersicherungsanstalt. Der erweiterte Verwal¬
tungsrat der Bad . Gebäuoeversicherungsanstalt hielt dieser Tage
seine alljährliche Sitzung ab . Rach dem Geschäftsbericht ist das Ver¬
mögen der Anstalt fast restlos der badischen Wirtschaft zugesührt
worden . Während der Versicherungsstand vor 25 Jahren 2,8 Mil¬
liarden Mark betrug , ist er jetzt auf 8,4 Milliarden angewachsen.
Für Brandschäden muhten im Jahre 1925 rund 3,5 Millionen , 1926
5,5 Millionen und 1927 4,5 Millionen Mark aufgewendet werden,
und zwar kommen für das abgelaufene Jahr nur noch 14 für
100 M. zur Erhebung . Dem Präsidenten der Anstalt , Ministerial¬
direktor Arnold wurde der Dank sür seine umsichtige Geschäfts¬
führung ausgesprochen. Die Badische Eebäudeversicherungsanstalt
kann am 25. Sevt . auf ihr 170jähriges Bestehen zurückblicken.

Sport
Entscheid»,,grkilmple im Stemmen und Ringen — 5 . Bezirk, « lasse 8

Die am Sonntag , 15. Januar , in Rastatt stattgcfundenen Entschci -
dungskämpse im Stemmen und Ringen um die Bezirksmeisterschaft der
Klasse 8 wurden etnschltetzltch der Vorrunde nachstehende Resultate erzielt :

Im Stemmen : 1 . Verein sür Körperpslege Karlsruhe -Ost 2620 Punkte ,
2 . Athletenrtege Bietigheim 1629 Punkte , 3. 1 . Krastsportvcretn HagSseld
1548 Punkte , 4 . Krastsportvcretn Rüppurr 36» Punkte , 5. 1 . Kraftsport¬
verein Rastatt 0 Punkte , 6 . 1 . Krastsportvcrcin Mörsch 0 Punkte . Somit
ist Verein sür « örpcrpslege Karlsruhe (Ost ) Bezirlsmeister im Stemmen
der Klasse g sür 1928 .

Im Ringen , das etnwandsrct sportlich gut durchgesührt wurde und
unter der Leitung der Sportgenossen Ehrhard -Rastatt , Huber Philipp und
Zecb-KarUruhe stand , wurden unter Etnrechnung der Vorrunde nach¬
stehende Mannschastspunkte erzielt :

1. Athletenrtege Bietigheim 13 Mannschastspunkte . 2 . 1 . Kraftfport -
vcrcin Hagsfeld 8 Mannschastspunkte , 3. Verein sür Körperpflege Karls -
ruhe 8 Mannschastspunkte , 4 . 1 . Kraftsportverctn Mörsch 4 Mannschafts -
Punkte, 5. Krastsportvereln Rüppurr 3 Mannschastspunllc , 6. 1 . Krast¬
sportvcretn Rastatt 0 Mannschastspunkte . Die Vereine Hagöfcld und
Karlsruhe hatten gletche Mannschastspunkte im Ringen erreicht, aber
HagSseld hatte die lürzere Ringzett erreicht, kam somit an zweiter Stelle
( nach dem Bundesreglemcnts ) . Da Btettghctm ohne Niederlage mit 13
Mannschaftspunklen hervorgegangen ist , ist die Athletenrtege Bietigheim
Bezirksmeister im Ringen sür 1928 . Und nun wünschen wir beiden Be,
ztrkSmctstcrn, die besten Erfolge bei der Entscheidung um die Kreismeister -
schast der Klasse B in Mannheim . Z.

Tageskaiender
der Sozialöcm.parlei Karlsruhe

Bezirk Südstadt . Heute Mittwoch, 18. Jan ., abends 8 Uhr, in der
„Deutschen Eiche" Bezirksoersammlung . Een . Rogierungsrat und
Landtagsabg . A. Weihmann wird über das Thema sprechen :
„Musfolini , der italienische Diktator ". Wir ersuchen unsere Genos¬
sinnen und Genossen , zu dieser Versammlung nicht nur selbst zu er¬
scheinen . sondern auch ihre erwachsenen Söhne und Töchter, sowie
alle diejenigen mitzubringen , die mit unserer Partei symvathisteren.
Zweifellos wird das von Een . Weihmann zu behandelnde Thema
des Interessanten genug bieten , um unsere Genossinnen und Genos¬
sen zu zahlreichem Besuch der Versammlung zu veranlaffen . Ins¬
besondere müssen die Vertrauensleute vollzählig erscheinen .

Bezirk Mühlburg — Frauenversammlung . Am Freitag ,
20. Januar , abends 8 Uhr , findet in der Rest, „zur Brunnenstube "
in Müblburg eine Frauenversammlung statt . Die Ge¬
nossinnen und Genossen werden gebeten, für einen guten Besuch

i agitieren zu wollen.
Bezirk Weststadt. Heut« Mittwoch, 18. Jan ., abend » 8 Ubr.

findet im Lokal „Unter den Linden "
, Ecke Borkstrahe und Kaiser¬

allee unsere Bezirksgeneralversammlung statt . Genosse Dr . Lan¬
dauer wird einen Vortrag kalten über Wunder und Wunderglaube .
Nach dem Vortrag Entgegennahme des Geschäftsberichts, Neuwahl
der Bezirksleitung , Agitation und Verschiedenes. In Anbetracht,
dah das Jahr 1928 im Zeichen der Wahlen stehen wird , werden die
Parteigenossen ersucht , zahlreich erscheinen zu wollen.

Kinderfreunde. Jung » und Rot « Falken . Jung -fallen
treffen sich Mittwoch , 15 Uhr , im Jugendheim . Rote Falken tref¬
fen sich 17 Ubr im Jugendheim . Notizheft und Bleistift mithringen .
Samstag mittag 4 Ubr im Waldheim Singen und Spielen . —
Helfer : Mittwoch 18 Ubr im Bolksbau» Helfersitzung.

Vriefkaffen der « edaktton
Beiertheim 19«. 1 . Sie sind verpflichtet , noch 2 Jahre nach er¬

folgtem Austritt aus der Kirche , Kirchensteuer zu bezahlen, ohne
dab die Kirche während dieser Zeit verpflichtet ist, Sie kirchlich zu
trauen oder eines Ihrer Kinder zu taufen . Sie haben den Aus -
tritt aus der Kirchengemeinschaft erklärt und Sie können deshalb
auch keinen Anspruch auf Einrichtungen der Kirche mehr erheben.

E. M . Uns ist über die Gesellschaft nicht » Näheres bekannt,
sodab wir nicht in der Lage sind , Uber sie ein Urteil abzugeben.

Appenweier . Wenn Sie aufgrund Ihres Einkommen» ein-
kommensteuerpflichtig find, haben Sie auch Landes , und Orts¬
kirchensteuer zu bezahlen. Die Ortskirchensteuer bängt nicht davon
ab . ob Sie Grund und Boden im Ort besitzen.

Grünwinkel , ffiit konnten leider nicht in Erfahrung bringen
wann der Schmuggler Weber hingerichtet wurde und wer das
Todesurteil vollzogen bat .

9)l ft 4 JfUfl Bti S u. ntfQr 3dl (i
M pfg. dl- AM- 00 pfg . Mt jriU

finde« «Hier dieser Rubrik in der Regel ferne « «snahme. «der wenden zuv,
Rekiam-z-llenpr -l» berechnt . - -

Karlsruhe -
Freie Turnerschaft . Leute abend 8 Ubr Lurnerinnenversamm»

lung mit Bortrag des Herrn Dr . Kahn im Bereinslokal „Eambri-
nushalle " . 126g

FTK . Abteilung Südstadt. Freitag abend 8 Uhr , auberordent ,
lidjc Spielerversammlung im „ Schwarzwälder Hof" . Erscheinen
wichtig. 1264

Naturfreunde Mühlburg. Heute Hauptversammlung im Hirsch
Rintheim. Arb .-Ses.-Ber. Eintracht . Mittwoch, 18. Januar

Leginn unserer Singproben im Lokal zur „Krone '' pünktlich um
6 Uhr.

_ 565
» «,, , » chipstt » • Pret,,sq »ch, Perm,KrttM , vo>k»«>rtsch»st. Mr,

ItafMtmpfc vmUl-echrlchl»«, «e»ertsch°sttlche», Kn» oller weg . c«h!e Itochrlchtn , Heemo » ,» ad «l , 3m»«, ! »«den. 3r-«mdeII-,4 ©rmrintieptrtmf , Hu« MMewaden , »Mut »«lisch, Ctrratt
Hu« der Stabt vuetoch. rheotee UN» Mustt . »NN» UN» Mssen. ©ertcht«i«ttu°u. INorN NN» tz«n»u
« ,e » » n « Win, «»! Sport nn» Spiet. Sopollstttch» Jungrnlt tzetmot »nd wandern. SajtaU!bm»f4« , GenoffenIch-stUenmpin,. *arf,tn&«r Chronik , Br1«ff«flen Zoses CIsele o veeant-
»—üch s»r de» An, »t, «» teil « nft « . Kr » ,er » » » mtttch « » « hnhofl I , tuen»«
V V*»m » ® r » < gut Verl,, , Vtti « | i » rn < tril Viltitrcn » e . m. 1. 0. * « rl »f» »<



Eeite 10 Volksfreund . Mittwoch , 18 . Januar 1928 Nr . IS

4 billige

Linoleum

IN

von Mittwoch , den 18 . Januar bis
einschl. Samstag , den 21 . Januar

Druck-Linoleum 200 cm breit, fehlerfrei . . . □ Mir . 3 .20
Druck-Linoleum Beste , 200cmbr. fehlerfrei OMtr. *.®On 2 .75
Inlaid-Linoleum m
Linoleum-Druckläufer fehlerfrei

200 cm breit , aneranglerte Master , fehler - c no
. . . . □ Mtr . 6 .40 >1> O . fiU

Breite 67 cm 90 cm 110 cm 133 cm } [
Preis p .Mtr.

Inlaid-Läufer . .
2 . 10 2 .30 3 . 10 3 .90

Breite 67 c n
4.80 I

Mk . 4.20 5.80
Linoleum-Druck-Teppiche

Große 160/200 200/260 200/300 250/360_ 300/4Uu
Preis 12 .50

Linoleum-Inlaid-Teppiche ^ 347-^ 4l ^ 4i ^ s497-
GröBe 45,6 ) 67)90 07/11-j

19.75 24.50 41 .00 55 .00
GrOBe 200/260 _ -00/800

Linoleum-Druck-Vorlageu Ms 1 .20 2 .40 3 . 1b

Großes Lager in Linolenm -Inlaid , moderne Muster
in Granit und einfarbig

TlschUnolenm einfarbig und Granit , zu äußerst
billigen Preisen.

KMOPI

RESI
denzLicmipleie
Ulaldftraße
nur noch mittwoch

und Donnerstag :

t

% !

1 247mit
Henny Porten

Großes
Beiprogramm !

ChaiselongueSS, 48 , k0 ML.
pol. itommobe 15 u 22
Schränke 18. 35, 48
Stühle , Waichkommvde
weiß 38 -« , pol . m Marm
22 u 66 jh., Federbett . mob.
Betten , hochfeine Küchen ^
einricht., Bü/ett , Kredenz.
Tisch unb Stühle 2 b0 J (,
Küchen - Büiett 60 -g . Bei

lfter , Verianfsstelle

lieber 100 gut erhaltene
man - nnzuge

lliäiuei , neuen.
ooti lOMl an inali .Gl
u .Farb .. sow .Mchrock-,
Smoking - unb Luta -
wahanziige , Hosen .
Joppe « , neu u . gebr.
ivwie Gelegenhetts -
Posten la neue
Anzüge in «

ftaunenb Billig .
Zährtngerftr . ssn I

iiieici stetsü€iO!iäer&
IflHSiiie MieMe !

Sozin >i>ein. PatteiK «rlrr !!he
Mittwoch , de« 2 « . Januar , abends 8 Uhr ,

im „ Friedrichshof ", Festsaal

^eneraloerfammliittfi .
126 '

Lagerordnung :
1. GeschästSBericht
2. Kassenbericht
3 . Eingeiausene Anträge
4. Wahl des ©efamttoorftanbeS.

Hierzu werben die Mitglieber sreunbl . eingelabe» .
Anträge sind bis Dienstag , den 24 . Januar an

den Unterzeichneten schriftlich einzureichen.
Dev Vorstand : R o st b a ch . 1. Vorsitzender.

lEfntrachbaal ]
Januar , abends

Opern- und orcnesterscrsuie
des

nem
1. Violinkonzert mit Orchester

Max Bruch
Solist : Franz Müßte

2. Bühnenaufführung mit Orchester
„Der fliegende Holländer“

Rieh . Wagner.II. Akt.
Personen Daland. Senta , Mary, Erik,Der Holländer.

Gesangsschüler von Herrn Eiffier
Chor der MädIdchen.
Soenische Leitung : Marg . Neff.

Karten zu Mk. 3 .—. 2.—, 1, — bei Fritz
Müller , Tatei u. an der Abendkasse

bei der Musiklehrerschaft des Deutschen
Musikerverbandes. Lehreradressen er¬
hältlich in den Musikalienhandlungen.

Turnverein Karlsruhe»
arunuJinKei 1862 e. u.

1 Brief Stecknadeln , 200 Stück 4 -#
1 Fingerhut . 4 #
1 Stopfei . 5 #
1 Dutzend Patenthosenknöpfe . 5 #
I Centimetermaß , Wachstuch . 9 #
I Brief Stopfnadeln gern . . . 10 #
i Meter Wäscheblndeband

K ’Seide . viele Farben . 10 #
6 Briefe Haar - od . Lockennadeln 10 #
4 Sterne Leinezwirn , k 20 m . IO#
5 Briefe Nähnadeln , sort . IO #
l Paar Aermelhalter , Spirale . 10 #
Stecknadeln . . . 50 gr . Dose 15 #
Nahtband . . . 10 m Rolle 15 #
lialbleinenband . . . 3X2 m 15 #
Iruckknönle . . . . 12 Dz . 18 #

18 *5 Paar Maccoi .estel . . 100 cm -
7 m Gardinenkordel . 20 #
Bobbinsband . 4X4 m 26 #
Köperband schw . u . weiß 3X3 m 25 #
1 Rolle Maschinengarn 500m 25 #
10 Knäuel Stopfgarn vieleFarben 38 #
Sicherheitsnadeln 50 Stck . I Bg . 25 #
Armblätter . Paar 25 #
Reißnägel . 24 Dz . 25 ^
Hosenknöpfe . 12 Dz 25 #
1 RollbandmaB . . . . . . . 25 #
4 Dz - Wäscheknöpfe sort . . 26 #
1 Frisierkamm 18 cm schwarz 25 #
1 Zahnbürste Cell . 35 #
1 Stick - und Stopfapparat . . 30 #
Strumpfheil -

die Masche läuft nicht mehr 45 #

üroßer

HasRenBaii

men 2S Fiennio

Mappe Näh - und
Stopfnadeln

, Mappe Siclieriieitsnad .
i Paket Stecknadeln '

200 Stück
1 Brief Nähnadeln

zusammen 50 Plennig
3 Dz . Wäscheknöpfe sort .
2 Knäuel Stopfgarn

schwarz u weiß
2 Stück Köperband

schwarz u . weiß
2Stern Leinezwirn ä20m
1 Brief Nähnadeln

zusammen 95 Pfennig

2 Knl. Stoplgam,8ehw . u.wß;2 S’.em . Leinezwirn , k
1 Mappe Näh- u . Stopfnadem
1 Dtz. Sicherh ’nndeln , sort.
1 Paket Stahlstecknadeln
2 Stück Köperband , ,»schwarz u. wen»

Sportwolie
4 fach ■ 100 gr . * 4# ' f Grohag - Sportwolle QC «

4fach 100 gr . baF

urchard
Werder¬
platz 33 Kaiserstr . 143 Durlach

Hauntstir . _
mit Prttmtletnng 567

(Gruppen-, Damen- und Herrenpreise)
am Sumstan , (len 21 . «lannno 1928.

abends 8 Uhr im „Kühlen Krn i “
Musik : Harmonie Kapelle Karlsruhe
Eintritt : Mark 1.50 (Tanz . Steuer und

Einlaßgebühr eingeschlossen)
Auch Nichtkostümierte haben Zutritt

tatti . BeOWUimk
IMittwsch , de « 1 » . Januar 1928 , abend » O ' /. lIhr

im Feftsaal des Friebrichshoss .

»immiimiimiinmmiii»iiim »mmiii » iimn » imii » » iii»»uo

risse ssursüsn
Donnerstag, den 19. und
Freitag , den 29. Januargerftemer

UtorfchtmarHt
Ausstellung

färbe im Stadtbild
in der Bad . Landesgewerbehalle , Sarl »
Friedrichstr . 17, vorn 2 .- 22 . Jannar 1028 .

Besuchszeit:
Wochentags : don 10 bis 13 Uhr und don

15 BIS 18 Uhr
Sonntag « : von 11 bis 13 Uhr und don

15 bis 17 Uhr.
Am 1 » . Jannar 1828 , abend » 8 Uhr ,im kleinen KonzerthanSfaal Karlsruhe

Lichtbild er- Vortrag
deS Herrn Dr . Meier - Oberlst , Hamburg .
GesqSstrsührer deS Bundes zur Forderung
der Farbe im Stadtbild über bas Aus»

stellungsthema . 118
Eintritt frei. Eintritt frei.

Karneval
Wir fertigen alle Arten 929

Kopfpntz n. Kostüme
zu unseren bekannt billigen Preisen an

Geschwister Gntmann

imMALKASTEN
Hirschstraße 20 a
Rheinpfälzer, Pfälzer
Wäldler und bad. Lands¬
leute herzl willkommen
DER EINBERUFER

1262
miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii.'

Künstlerhilfe
Lotterie zur UnlerstWng

junger Künstler
Oeranstalket bom Ortsausschuß der
ArbeiterwohlsahrtKarlSruhe c. B .
635 Gewinne im Wette von 10894 Mb.

Zur Auslosung gelange » :
Majoliken , Aquarelle » Bronzen ,
Oeigemäldc , Hand »Zeichnungen ,
Kra, . . " —raphike « bedeut hiesiger Künstler

Ziehung IS. Februar 1928

Lose sind zu haben bei Geschw . Knops;
Volksbuchhandlung, Walbstratze 28 ;
in sämtlichen VerkausSläden der Fa .
Piannkuch ; bet ben Gewerkschaften
unb durch Plakate kcnntl. Geschäften

Sruüarbeilen
aller Art llesert Ichnell die

Brrlagsdruckerei
Bolkssrennb <S . tu , b . 4 ,

Borträge halten
k . 5). Herr Pfarrer A . Bernhard (Schwaningen) über . ^
.Recht und Moral als Grundlage der Mttschasts
« Suung" und Herr Sberbörgermeifter i. R. Liegrist
über,Bolks- und Rechtsstaat oder Pattei - urd

WittschastsMiaiar?"
Alle Mitbürger unv Mitbürgerinnen , insbesondere
b c Kriegs» u. Jnflalionsgeschäbigie , bie Gläuoiger .
Sparer , Rentner und Mieter , sind sreundlichst ein »
gelaben ! Eintritt frei ! Freiwillige Spenden zu

praktisch vorgeführt .

Gas zum Kochen , Backen , Braten , Grillen

Deckung bet Kosten werbe» dankbar ntigenommc

Dolksrechtpariei

Gas zum Waschen
Gas zum Bügeln
Gas lür Badezwecke
Gas für Spülwasser
Gas für Raumheizung -

Besichtigung unentgeltlich täglich von io ' bis , 8 Uhr !

(MeichSpartei für Boltsrecht unb Auswertung ) ,
1193 Ortsgruppe Karlsruhe .

Nikier-unh linuuercin Mistuit
e. 61 . m . b . H .

Wir haben zu vermieten :
Auf 1. Avril,1928 Eerwigstraße Nr . 59.
II . Stock, eine Wohnung von 2 Zimmern
und Zubehör , sowie Sybelstrahe Nr . 14 .
I . Stock, eine Wohnung von 2 Zimmern
mit Mansarde und sonstigem Zubehör .

Ferner gegen Baukostenzuschuß:
auf 1 . März 1928 Nebeniusstraße Nr. 28.
I . Stock links, eine Wohnung von zwei
Zimmern mit Bad . Mansarde und son¬
stigem Zubehör ,
aus 1 . Juli 1928 im Neubau Ecke Ge-
ranien -Eellertltraßc . III . Stock, eine
Wohnung von 3 Zimmern mit Bad und
sonstigem Zubehör .

Bewerbungen von Mitgliedern wollen , im
Büro Ettlingerstratze Nr . 3 bis sväteitens
Samstag , den 28. Januar ds . Js . eriolgen .
woselbst die näheren Bedingungen bekannt¬
gegeben werden . — Die Verlosung der Woh¬
nungen findet am Dienstag , den 31 . Januar
ds . Js . , abends 6 Ubr . im Büro statt . 1245

Karlsruhe , den 16. Januar 1928.
Der Vorstand .

^ K,
~ inti

s

Hi

snrtbard ’s Wohlwerf-Sorflmenic
#tis

>a n
jj*i
ßäti

fcSl

s
1̂ 1

">-r,

u io

Im Musterhaus der Benzinger Bau Ä .- ° *

an der Kniebisstraße im Weiherfeld W*rt*

s:

Wir suchen aus IS . März : oder 1. April
1828 eine

perfekte

Stenotypistin
Bewerberinnen , welche schon «usAnwatts -
büros tätig waren , werden beborzugt.

Rechtsanwälte 1263
Dr . marum , Dr . nacltmann und marx

Karlsruhe, Kaiserstratze 150.

Zu verknusen : Bnselt,
Ausziehtisch, 4 Stühle , zus.
270 M , ichöner Diwan mit
Umbau 70 M , last neue
Küche 85 -M , schöne Betten .
Chaiselongue. Matratzen,
veberbetten, Kinderwagen

billig Fröhlich , Uhlaub »
ftratzc 12 , Berkaussstelle.

Neues nur dreimal gesahr.
gutes Marken - Herren¬
fahrrad 65 .* . 3 bei tauten .*

chwarz .gut Matz -Ueber
zleher 20 A , neuer dunkler
Damenmantel , starkeFig.
15 Jt Herrenstratze 20 ,
1 Treppe rechts, bei Vogel

Tüchi , junge Schneiderin
empfiehlt sich im Ans . sämtl.
Damen - « . Kinderkleider
in » . außer demHause ii m

Augartenftr . 72 , 2 S1

Znverläsfige Fra « sucht
« eschäftigi — -Beschäftigung i .Waschen
u . Putze « . Offt unt P M
1229 a . o. Bollsfreundbüro

2 Zimmerwohnung geg
2—3 Zimmerwohnung zu
tauschen gesucht H251
Zähringerstratze 0 , H . 11 .

Oie Sargiabrili
G m b. H.. Karlsrnhe , Durlachee
Mr . 58 , Telefon 6423 , liefert »4*

pl»
in Tanne und Eiche , von elnfaahot ^ ^ r
feinst Ausführung Ständig große® --»

Ourlacher Anzeige"

Aiqm « IW »klM »l»EI^ ,uksw' ■
Ich Berufe die Mitglieder des Bürgera »

zu einer Versammlung aus
Freitag , de« 27 . d. 0» « 18

in das Rathaus ein.
Tagesordnung wird zugestellt.

Durlach, den 18 Januar 1928.
Der Oberbürgerwsifter .—

Kflnstl. ZIhne
80 Mark . Reparaturen r We8 .

<* |
Stunden, auch Sonntags

Durlach lohnt sicti. |
riacn,Gg. Throm . oeDtist. Dui
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